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Deutscher Reichstag.
— Berlin , 3 . Dez .

Am Bundesratbstische der Reichskanzler , Staatssekretär Graf Posa-
vowsly , Minister Thielmann , v . Rheinbaben , Möller , Richihofen und
Riedel .

Das Haus ist gut besucht , die Tribünen sind mäßig besetzt .
Das Andenken des verstorbenen Abg . Müller - Schaumburg wird

durch Erheben von den Sitzen geehrt .

Meiterverathung der Zolltarifs .
Staatssekretär Graf Posadowsky legt dar : Wenn man feit

Jahr und Tag die Acutzerungen und Veröffentlichungen liest und das
ernste Werk des Zolltarifs , unsere handelspolitischen Beziehungen zu
fast der gesanlmten civilisierten Welt neu aufzubauen , bcurtheilt . er¬
kennt mau , mit wie wenig Sachverständnitz und Kenninitz bei der öffent¬
lichen Beurtheilung des Reformwerkes Verfahren ivurde .

Cr habe schon 1897 als Staatssekretär gesagt , daß es im Interesse
der künftigen handelspolitischen Beziehungen nöthig sein würde , einen
neuen , fpezialisirten Zolltarif aufzustellen , und datz die neuen Handels¬
verträge nicht nur eine Abschrift des alten sein dürften . Der Tarif
brachte ihm viele persönliche Angriffe ein , er wolle aber der Wahrheit die
Ehre geben und sagen , daß er nicht der Autor des Planes sei , sondern
lediglich in seiner damaligen Stellung als Schatzsekretär das ausführende
Organ des Auswärtigen Amts und seines Leiters , der bei den Verhand¬
lungen betonte , das ; der vorige Zolltarif ein unmögliches taktisches Instru¬
ment für die Führung der ferneren Handelspolitik sei . Vor Beginn der
russischen Handelsverträge schufen wir den aus 108 Personen bestehenden
Zollbeirath . Für die Erörterung schwieriger Detailfragen war indessen
diese Körperschaft zu groß , indessen zeigte es sich, datz zur Information
der bureaukratisch zusammengesetzten Regierung die Bildung einer
Körperschaft aus Sachverständigen aus Industrie und Handel erforderlichwar . Da diese Körperschaft aus eigener Initiative nicht zu Stande kam ,
entschloh sich die Regierung zrr Lösung der Frage . Ich kann hier von
dem wirthschaftliche » Ausschuß nur mit aufrichtigster Dankbarkeit und
Anerkennung sprechen , ich mutz gegenüber den unzähligen ungerecht¬
fertigten Angriffen feststellen , daß die Herren mit Sachlichkeit , Ruhe und
Unparteilichkeit gearbeitet haben . ( Gelächter und Lärm links , Beifall
rechts ) die den handelspolitischen Beziehungen Deutschland dauernd zum
Nutzen gereichen . 50 000 Betriebe sind befragt worden , 92 Prozent
haben geantwortet . Manche urtheilen sehr engherzig , im wesentlichen
erhielten wir aber unparteiische Urtheile .

Statt der bisherigen 387 Nummern des Tarifs haben wir jetzt 900 .Frankreich hat 611 , bte Schweiz 476 , die Vereinigten Staaten 705 . Diese
Vermehrung der Nummern und diese Auflösung der großen Sammelposi¬tionen hat eine ungeheure wirthschaftliche Bedeutung , namentlich für die
Ausfuhr . Bon den Ausfuhrüberschüssen entstammen 61 pCt . den meist¬
begünstigten Ländern , 34 pCt . den Vertragsstaaten . Andererseits bat sichdie Einfuhr aus Amerika seit 1891 verzwölffacht . Aus den meistbegün¬stigten Staaten wurden für 1371 Millionen Rohstoffe eingeführt , aus den
Vertragsstaaten verhältmtzmäßig weniger . Die meistbegünstigten Staaten
sind aber gerade die , deren Industrie noch in der Entwickelung begriffenist, an denen wir aber das größte Jntcreffe haben . Wenn diese sich immer
mehr abschließen , folgt für uns in unerbittlicher Logik , daß wir den Zoll¬tarif im Interesse der Ausfuhr spezialistren müssen , nur dadurch könnenwir Kompensationsobjekte schaffen . Unsere Ausfuhr nach Amerika in GlaS -
waarcn sank von 6 >/, auf 4 Millionen , in der Maschinenindustrie von 9 ' /„aus 7 */, ; ebenso sanken Kunstgegenstände , Seidewaaren und Wollwaaren .

Wir handelten also auch im Interesse der Ausfuhr zur Erhaltungihrer Märkte . Die Behauptung , daß der neue Tarif fchutzzöllnerich sei,sei unbeweisbar . Die Konventionalfätze , die wie im handelspolitischen Kampfemit andern Staaten bereits erreichten , stellen Minimalsätze dar , bei denenwir unsere Industrie erhalten können . Da kann man uns doch nicht zu -« uthcn , diese Sätze als autonome Sätze einzustellcn . Dann hätten wir
ja garnichts mehr zu bieten . Wir wollen unS ja gern eims Bessere » be - '

lehren lastenaber wenn Sie den Tarif ansehen , werden Sie finden , daß
sich an den einzelnen Sätzen sehr wenig geändert hat und bei Weitem die
meisten unverändert geblieben sind . Andererseits habe » wir Sammel -
positioncn , welche die heterogensten Dinge umfassen . Es ist doch nicht
gleichgültig , ob Arbeiter eine komplicirte Maschine Herstellen oder ein ein¬
faches Gcräth .

Ist der Zolltarif rin fpezialisirter , wird auch diese Intelligenz und
Tüchtigkeit entsprechend hoher bcwerthet . Wer die Fabrikate nur immer
daher beziehen will , wo sie am billigsten sind , muß zu dem Antrag gelangen ,die Schutzzölle überhaupt aufzuheben . Befindet sich aber der Staat in einer
Zwangslage , Schutzzölle , n erhebe », muß er vor der Erneuerung der Handels¬
verträge d >e Frage prüfen , ob der bestehende Tarif ausreicht , die national -
wirthschaftlichen Interessen zu schützen.

Wer unparteiisch die Entwickelung der letzten Jahre betrachtet , wird
den wunderbaren Aufschwung der Industrie zuzestehen
müssen , aber auch , daß dieser Aufschwung mit dem schwierigen Z u-
stande der Landwirthschaft zusammenfiel , deren wirthschasts -
politische Bedeutung nicht zu nntec schätzen ist . In der Landwirthschaft sind
fast 18 Millionen beschäftigt , außerdem ist eine Anzahl anderer Bevölkor -
ungszweige mit der Lanowirihschaft verbunden . In der Landwntdschaft
kommen auf einen Selbstständigen nur 2,2 Abhängige , in der Industrie
Hunderte . Das ist ein sozial -politischer Vorzug , der alle Parteien i » eine
freundliche Stellung zur Landwirtbschast bringen solle . ( Gelächter , Zürntelinks . ) Die Getreidepreise werden sich immer » ach dem Weltmarkt¬
preis richten , der Schutzzoll verhindert aber , daß bei großem Angebot die
Preise unter ein gewisses Maß sinken. Zweifellos wird die Landwirthschaftin absehbarer Zeit unfern Fleischbedarf decken könne » Die Viehzucht
befindet sich eminent im Aufschwung . Wenn auch die Vieheiiifuhr aus
veterinären Gründen thcilweise verboten ist, können wir doch die Einfuhr
nicht hindern , wenn das Anstand di - veterinären Einrichtungen verbessert .
Für diese » Fall sind die Viehzölle nötbig .

Seit Abschluß unserer Handelsverträge hat eine große Anzahl fremderStaaten die Zölle erhöht . Sollte uns das nicht erlaubt
sein ? Wer auf diesem Standpunkt steht , hat keinen Rational -
stolz (großer Lärm links , Beifall rechts , Glocke des
Präsidenten ) ; dies Recht steht uns zu , wie jedem andern Staat ,unseren Zolltarif zu verändern und wenn uöthig , zu erhöhen . Graf
Schwerin und seine Freunde scheinen mit unser » landwirthschastlichen Zöllen
nicht einverstanden . Die Regierung schlägt diese Sätze nach reiflicher
Erwägung vor . Je höher diese Zölle angcsctzt werden , desto schwierigerwird cs sein , sie in Zeiten hoher Getreideprcise aufrecht zu erhalten . Wenn
Sie uns unsere Sätze erhöhen , nöthigen Sie uns , das zu vertreten , was
wir Ihren Wünschen nach vertreten wollen . Dadurch kommt der Werthder Mmimalzölle arg in Frage .

Wir wollen mit den besten Vorsätzen in handelspolitische Verhand¬
lungen treten und einen gerechten Ausgleich mit den anderen Nationen
herbeiführen . Wir wollen aber mit dem Selbstbewnßtsein in diese Ver¬
handlungen cintreten , zu dem wir berechtigt sind durch unsere Stellung in
der Welt . ( Beifall .)

Abg . Spahn (Ctr .), sehr schwer verständlich , betont den wesentlich
agrarischen Charakter der Vorlage . Der landwirthschaftliche Mittelstand
bedürfe der Unterstützung , das Land aber des landwirthschastlichen Mittel¬
standes zur Erhaltung des inneren Marktes . Es werde nothwendig sein ,in eingehenden Komniisfionsberathungen die Wirkung der Minimalzölle aufdie Landwirthschaft und Industrie fcstzustellen . Niemand von uns denkt
daran , über die Zölle hinauszugchen , die zum Schutz der Landwirthschaft
nöthig sind . Redner warnt , in der Frage der MinimalzöIle den
Bogen zu straff zu spannen . Die Landwirthschaft hat kein In¬
teresse an Jndnstriezöllen , denn dadurch wird sic selbst belastet .Die Industrie hat aber Interesse an Minimalzöllcn für land -
wirthschaftisiche Produkte . Die Kommission wird diese widerstreiten¬
den Interessen zu vereinigen haben . Wir wollen die Mehreinnahme aus
den Lebensmittelzöllen zur Hebung der allgemeinen Wohlfahrt vertvendet
wissen . Damit wird auch der Konslnnent einverstanden sein . Von einer
Erhöhung der Viehzölle ist eine Steigerung des Fleischpreifes nicht zuerwarten , denn schlimmer als die jetzige Grenzsperre können die höchsten
Zölle nicht wirken . Eine eingehende Berathung in der Kommission wird
alle diese Fragen klären müssen . (Beifall .)

Abg . Richter (freist Vvlkspartci ) würde gern eine Bertheilnng der
Verhandlungen ans das Plenum und dir Kommission sehen . Dieselben
Gründe , welche seine Partei im Jahre 1892 veranlaßten , die Regierungbei den Handelsvertragsabschlüssen zu unterstützen , machten ste jetzt zu
Gegnern der Vorlage , wenn auch der Reichskanzler sage , daß er keine Ab¬
wendung von der Politik der Tarifverträge beabsichtige . Die Politikvon 1892 nannte man eine rettende Tbat , wir sind aber nicht die¬
jenigen , die etwas mitmachen , weil oben einmal wieder der Wind
umgesprungen ist . (Lärm rechts .) Die Spczialistrung der Tarif -
Positionen , auf die Graf Posadowsky verwies , trifft nicht den Kern der
Sache . Gegen die Spezialisirung hätten wir nichts , wenn uns nur die
Zölle selbst gefielen . Dieser Tarif ist ein S y st e m des uni¬
versalen Protektionismus , den man sich nur
gefallen lasten darf , wenn eS durchaus nöthig ist . ( Widerspruch rechts ) .
Deutschland bedarf der Einfuhr von Lebensmitteln nach Lage und
Klima . Vor einem Jahre noch rühmte der Reichskanzler unsere Welt¬
politik . Diesem Entwurf steht die WelthandclSpolitik feind
I i ch gegenüber . Damals klang es so freihändlcrisch , daß man glaubenkonnte , jeder Panzer iei ein neues Gewicht in die Schale des Freihandels .
( Große Heiterkeit ) Heute heißt cs , wenn dem Arbeiter das Brod ver -
theuert wird , muß es eben getragen werden . Wenn cs so ist , brauchen wir
nicht 200 Millionen für Schiffe im neuen Etat , dann können wir alte
Schiffe als altes Eisen verkaufen . Das Ausland ergreift leine
Initiative in schutzzöllnerischer Hinficht , warum denn wir ?

Sie schrauben eben hier hinauf und da hinauf und wenn ste herunterwollen , können ste nicht . (Heiterkeit . ) Man sagt der Appetit kommt beim
Essen , bei den Agrariern kommt er schon, wenn sie die Schüssel vor Augen
haben . Man kann ihnen das aber nicht verdenken , nachdem sie den Reichs¬
kanzler zwangen , in der Kanalfrage vor ihnen den Kotau zu machen .
(Stürmische Heiterkeit ) Auch Herr Möller machte sich um bte Agrarierverdient . Ich wollte , das ganze Ministerium würde aufgelöst und unter
Herrn v Podbielski zu einer Ministerialabthcilnng gemacht . Schon ist jader „ lange Möller " in Duisburg von den Agrariern entsprechend an¬
gesungen worden . (Schallendes Gelächter .) Redner bemängeltdie Zusammensetzung des Wirthschaftlichen Ausschussesund nennt den Landwirthschaftsrath das Extrakteines JunkerparlamentS . Die gestrige Rede des Reichskanzlers
hat überall enttäuscht . So schwach wurde noch nie eine Vorlage eingeleitetund als sich gestern Herr v. Thielmann erhob , dachte man , nun kommt
es , als er aber auf die allgemeinen Gesichtspunkte kommen sollte , setzte er
sich unter Berufung auf die Vorredner . Darum hielt Graf Posadowsky
heute seine große Rede , die noch agrarischer war , als Graf Bülow und
die ganze Vorlage . Redner schließt , indem er dem Abg . Grafen Schwerindie Widersprüche zwischen seinen Ausführungen im Jahre 1895 und gesternvorhält . Von den 18 Millionen Landwirthcn hätten 15 Millionen
kein Interesse an hohen Zöllen , weil sie nicht mehr produziren ,als sie selbst brauchen . Der Rcich - kcmzler sagte s. Zt ., unsere Si cherheit
beruhe auf dem D r e t b u n d e und guten Beziehungen zu R u ß-
lan d , heute sagte er , cS sei ungewiß , ob wir mit unserem Nach¬
barn zu Handelsverträgen komme ». Schon leide die Popu¬
larität deS Dreibundes in Oesterreich - Ungarn . Dazu
kommt die schwierige wirthschaftliche Lage , die zu verschlimmeindie Regierung sich hüten sollte . (Beifall links .)

Reichskanzler Graf Bülow fiihrt aus : Der Abg . Richter beklagt
sich, datz ich gestern nicht mehr gesagt habe - Er sollte nur eigentlich denken ,denn wir werden noch lange Reden genug zu hören bekommen . Der Herr
Abgeordnete hat zwar einige wirklich recht güte Witze gemacht , aber doch
nicht allzuviel Neues gesagt . Dann bemühte sich Herr Richter ,
einen Gegensatz zwischen der Tarisvorlagc und den v e r -
bündeten Regierungen zu konstruiren , zwischen der Erhöhungder G e t r e i d e z»ö l l e und jener Weltpolitik , die ich mehr wie ein¬
mal hier vertrat und deren entschiedener Anhänger ich bin . Ein solcher
Gegensatz existirt nicht , denn die Basis einer gestinden und oer -
iiünfligeii Weltpolitik ist eine ftäftige nationale Heimath -
pölitik . Das eine schfießt nicht das andere anS , ist vielmehr dessen
Voraussetzung . Die Weltpolitik , die sich nicht bekümmern würde um die
Landwirtbschast , wäre eine phantastische , ungesunde und chimärc Politik .
Für eine solche danke ich , für eine solche werde ich nie zu haben sein .

Hesprengte JesseLn .
Roman von Reinhold Ortmann .

(Nachdruck verboten .)
(36 . Fortsetzung )

Elftes Kapitel .
War es dennoch nur eine Täuschung , nur eine flüchtige Auf¬

wallung der erregten Ginne , ein armseliger Selbstbetrug gewesen ?
Als sie mit klopfenden Herzen inne halten mußten , weil die

Musik verstummte , hatte sich für Herbert Ignatius mit einem
Schlage wieder alles verwandelt . Er sah sich von gleichgültigen ,
neugierig gaffenden Gesichtern umgeben , er hörte das Gewisper
halblauter Bemerkungen , die sich ohne Zweifel auf ihn oder auf
feine schöne Tänzerin bezogen , und es war ihm zu Muthe wie
manchmal in feinen Knabenfahren , wenn ihm nach geschehener
Thal das Unsinnige und Lächerliche irgend eines tollen Streiches
»um Bewußtsein gekommen war . Unzufriedener noch als vorhinant seiner vermeintlichen Schwäche war er jetzt Mit diesem gewalt¬samen Versuch das Göttergeschenk der Freude zu erzwingen , und
Furcht beschlich ihn bei dem Gedanken , daß Felicia den Wunsch
hegen könnte , zu einer Fortsetzung ihres unterbrochenen Zwie¬
gespräches in das einsame Nebengemach zurückgeführt zu werden .

Aber sie äußerte zu seiner Beruhigung nichts , das sich alsein solches Verlangen hätte deuten lassen ; sie schien vielmehr ganzdamit einverstanden , daß er sich dahin wandte , wo er die ihre
nächste Umgebung weit überragende Gestalt seines Vaters er¬
späht hatte .

Der Stadtrvth , der ersichtlich in der allerbesten Laune war .
Empfing sie mit einem Scherzwort und sagte Felicia eine
Schmeichelei über die Grazie ihres Tanzes . Hilde aber legte so¬
gleich ihren Arm Um die Taille der Freundin und zog sie ein
wenig bei Seite .

..Ich muß Dir schon gute Nacht wünschen , liebste Fee , dennwir sind eben im Begriff , aufzubrechen . Ich sehe es meiner
armen Mutter an , daß sie sich wieder sehr leidend fühlt , wenn sie

es auch durchaus nicht zugeben will . Und darum habe ich es bei
dem Vater durchgesetzt, daß wir das Fest verlassen . Du aber
wirst gewiß noch bleiben wollen , um so mehr , als Du ja erst ange¬
fangen hast zu tanzen .

"

„Nicht doch, " erklärte Felicia sofort , „ ich gehe selbstverständ¬
lich mit euch . Mein Durst nach Vergnügen ist vollständig gestillt .

"
Auch Herbert erhob keinen Einwand , als er von der Absicht

der Seimgen erfuhr , und schon wenige Minuten später verließen
sie alle mit einander den Saal . Draußen in der Garderobe trafen
sie mit zwei anderen Familien ihrer Bekanntschaft zusammen , die
sich ebenfalls für den Heimweg rüsteten , und so geschah es , daß man
in großer Gesellschaft ans die Straße hinaustrat .

Es waren Droschken genug da , um alle aufzunehmen ; aber
ein junges Mädchen — es war eines von denen , die Herbert und
Felicia vorhin in ihrem Plauderwinkel überrascht hatten — machte
den Vorschlag , gemeinschaftlich zu Fuß nach Hause zu gehen , da
es sich augenscheinlich noch nicht gar so schnell von seinem Kavalier
zu trennen wünschte . Und der Vorschlag fand eine so lebhafte
Unterstützung von Seiten der anderen Damen , daß er nach rascher
Beseitigung der von besorgten Vätern und Gatten geltend ge¬
machten Bedenken zum Beschluß erhoben wurde , zumal es eine
sehr schöne , windstille und mondhelle Nacht war und die Damen
in ihren dichten Umhüllungen von der herrschenden Kühle wenig
empfanden .

Die Wohnungen der verschiedenen befreundeten Familien
lagen bei einander und in ziemlich bedeutender Entfernung von
dem Festloral . Trotzdem entschloß man sich der Mondscheinpoeiie
zu Liebe noch zu einem Umwege , der am Flufiuter entlang und
dann durch einen Theil des seines Blätterschmuckes allerdings
längst beraubten Stadtparkes , des sogenannten FranzösischenGartens führte . Man ging zu zweien , und da unter den Paaren
einige waren , die für ihre Unterhaltung keine Zeugen zu haben
wünschten , zog sich die Reihe allgemach immer weiter auseinander .

Nur durch einen Zufall , nicht durch ein absichtliches Bemühendes Assessors war es geschehen , daß er sich ;irtrt Felicia au der

Spitze des Zuges befand , und nicht seine Schuld war es , wenn sie
den Andern bald um Sin beträchtliches Srück voraus waren . In
befangenem Schweigen hatte sie die erste Strecke ihres Wtzges
zurückgelegt , dann aber hatte Herbert von einem Buche zu sprechen
begonnen , dessen Lektüre er seiner Base vor kurzem empfohlen ,und eine geistreiche Erwiderung Felicias war zum Ausgangs¬
punkt ihrer ruhigen Unterhaltung geworden . Sie hatten die be¬
bauten Straßen verlassen und schritten schon seit eitrigen Minuten
auf den mondbeschienenen Wegen des Französischen Gartens dahin ,als sich plötzlich aus düm Dunkel einer Baumgruppe zu ihrer
Rechten eine menschliche Gestalt loslöste , die sich ihnen in mehr
herausfordernder als demüthiger Haltung mtgegenstellte .

„ Ein armer Familienvater bittet um eine kleine Unterstütz¬
ung, " knurrte die branntweinheisere Sttmme des verhälttnßmäßig
gut gekleideten , aber von allen Lastern gezeichneten Menschen , und
seine kleinen , stechenden Augen suchten mit unverschämter Dreistig¬keit Fel 'icia 's Gesicht. Aber 'der Assessor erhob befehlend die
Hand :

„Gehen Sie aus dem Wege ! Ein Straßenbettler erhält von
mir niemals ein Almosen .

"
Der Abgewiesene rührte sich nicht vom Fleck .
„Na , thun Sie nur nicht so großarttg . Wenn man Geld

genug hat , sich ein hübsches Schätzchen zn halten , kann man aucheinem armen Teufel etwas davon znkommen lassen . Schon
wegen 'Ihres Liebchens sollten wir die Sache in aller Gemütlich¬keit abmachen .

"

„ Unverschämter ! " donnerte ihn Herbert an . „Auf der
Stelle geben Sie den Weg frei , oder — "

Aber es schien , daß der Strolch nur auf das erste schmähendeoder drohende Wort gewartet hatte , um seine vermuthlich von
vornherein gehegten gewaltthättgen Absichten auszufübren . Mit
einem höhnischen Auflachen stellte er sich nur um w breiter vor
Felicia hin , und als der Assessor seinen Arm ausstreckte , um ihn
zur Seite zri schieben , führte er mit geballter Faust einen Schlaggegen das Gesicht des jungen Mannes .

(Fortsetzung folgt .)



Sette 2* Bndtl H e Dresse . Nr. 285 .
Der Herr Abgeordnete wies auf die Kanalvorlage hin , obwohl die

eigentlich vor das Forum des anderen Hauses gehört, nehme ichkeinen Anstand, mich Äer diese Frage auszusprechen. Der Abg . Richter
warf uns in der Kanalfrage Nachgiebigkeit vor. Ich hätte ihn eigent¬
lich für konstitutionellergehalten . Warum nimmt er mir übel, wenn ich
gegenüber einer parlamentarischen Körperschaft nicht sofort das ganze
schlvere Geschütz auffuhr , welches der Regierung zu Gebote steht . Istdenn das Ideal Richters für das Verhältnitz von Regierung und Volks¬
vertretung dasjenige von Roß und Reiter ? , der eine führr , der andere'
muh pariren ? Ich fürchte nur , daß es Richter weniger auf die Be¬
festigung der Autorität der Regierung ankommt, als auf die Herbeiführ¬
ung eines Konfliktes zwischen der Regierung und den großen Parteiendes Landes , wobei er den Tertins gaudens spielen würde. Daß ichdazu die Hand nicht bieten wollte , daß ich nicht die Streichhölzer liefernwollte, um den Brand anzuziinden, woran er seinen Parteitopf kochenkönnte , verargt mir Richter. ( Heiterkeit. ) Das Staatswohl verlangte ,die Kanalfrage im Frühjahr mit Ruhss zu behandeln, nicht vom Fraktions¬
standpunkte aus . Das schließt natürlich nicht aus , daß die Regierungan ihrem verkehrspolitischen Ziel unbedingt festhält. Von Fallen lastender großen Wafferpläne ist keine Rede , weil dies eine tiefgehende Schädig¬
ung bedeuten würde für den Wohlstand des ganzen Landes . Die preußi¬
sche Staatsregierung ist fest überzeugt, daß das Projekt mit der Zeit
realisirt werden wird . Wenn mich Richter dabei unterstützt, soll es mir
recht sein, es mutz aber in sachlicher Weise geschehen.

Richter meint weiter , daß ich gestern sagte , das Haus möge abwarten ,wie das Jahr läuft , Richter meint , ich spielte in der Tariffrage keine
führende Rolle Es kann doch nicht die Aufgabe des Reichskanzlers sein ,feine Ansicht den verbündeten«Regierungen zu oktroiren. Das stände im
Widerspruchmit dem Geist derRcichsverwaltung u . den Anschauungen, die
ich von den Rechten und der Selbständigkeit der Bundesstaaten habe . Das
konstitutionelle Leben beruht auf dem Prinzip der gegenseitigen Ver¬
ständigung, hier und da auch Kompromiffen. Ich konstatirr aber mit
Befriedigung, daß es mir gelungen ist, zwischen den verb. Regier¬
ungen einen Consensus herbeizuführen. Ich denke, es wird auch ge¬lingen , eine Berstundigung über die Vorlage herbeizuflihren zwischen denverbündeten Rcgiernngen und dem hohen Hause. ( Bravo rechts . ) Ichhabe es jedenfalls in dieser Beziehung an nichts fehlen lassen . Ich kannwie König Philipp von Spanien sagen : „ Ich habe das Meinige gethcm ,Herr Kardinal , thun Sie das IhreI "

(Heiterkeit. ) Wenn Richter dann
trotzdem bei seinem Standpunkt bleibt, wird er schließlich überstimmt.Mephisto unterliegt , die Engel triumphirenl ( Heiterkeit. )Richter deutete an , ich hätte als Staatssekretär des AuswärtigenAmtes handelspolitischenAnschauungengehuldigt, die der Vorlage wider¬
sprächen . Ich konstatire demgegenüber, daß zwischen allen Reichsreflortsustd preußischen Ministerien volle Uebereinstimmung besteht . Ich mußfür alle Ressorts in Vergangenheit und Gegenwart das Vertrauen in
Anspruch nehmen, daß sie sich gleichmäßig ihrer Pflicht bewußt sind , welchedie Wahrung und den Schutz nationaler Jntereffen auferlegt , und daßsie die großen und gewaltigen wirthschastlichen Interessen mit Umsichtund Besonnenheit, aber auch mit voller Festigkeit wahren . Von Gegen¬sätzen kann schon deshalb nicht die Rede fein, weil die Leitung ja nur voneiner Stelle ausgehcn kann, dem Ihnen bekannten einzig verantwortlichenBeamten im Reich . Mit der Zweiseelentheorie ist es also nichts.Ein großer Theil der Ausführungen Richters galt der Frage der
Handelsverträge . Ich habe nie Zweifel gelaffen , daß ich die ErneuerungderHandeloverträge und zwar langfristiger , für sehr erstrebenswerth halte.Ich sagte schon im vorigen Jahre , daß es unser Wunsch und Absicht ist,auf einer für uns annehmbaren Basis wieder zu Handelsverträgen zugelangen. Ich bin der Ansicht , daß sich Deutschland in einer Zwangslagebefindet, die es dazu nöthige, um jeden Preis Handelsverträge .abzu-
schlleßen . Ich bin auch der Ansicht, daß neue Handelsverträge nur mög¬lich sind , auf der Basis voller Gegenseitigkeit und gegenseitiger An¬
ständigkeit .

In den Verhandlungen über die Handelsverträge können wir unsereWünsche mit demselben Nachdruck geltend machen als andere, und
brauchen nicht schüchterner zu sein als andere. — Was die Auslassungenfremder Blätter über die Tarifvorlage angeht , so werden sich die ver¬bündeten Regierungen dadurch nicht um Haaresbreite von dem Wege ab¬bringen lasten, die uns unsere Jntereffen vorschreibt . ( Bravo rechts . )Ich gestehe, daß diese Angriffe der fremden Preffe die Tarisvorlage gar -
nicht weiter betäuben, — im Gegentheil, wenn der Tarif an allen Eckenund Enden des Auslandes gelobt wäre , würde mich dies eher bedenklichgemacht haben. ( Heiterkeit und Beifall . ) Wir sind Herren im eigenenHause und rhun , was im Jntereffe der wirthschastlichen EntwickelungDeutschlands nützlich und nothwendig ist.

Mir ist nicht einen Moment der Gedanke gekommen - den Patriotis¬mus des Abg . Richter oder anderer Mitglieder des hohen Hauses zu be¬
zweifeln, das ewige Drohen aber mit dem Zorn des Auslandes , wie es
seit einiger Zeit der Presse beliebt, das geradezu denunziatorische Bor¬
gehen . wie die Regierung des eigenen Landes bei den Regierungen andererLänder angeschwärzt wird, ist würdelos . (Beifall rechts. ) Die Drohungmit dem fremden Knechte Rupprecht ist geradezu eine politische Naivetät .Ich beneide meine Kollegen , die fremden Minister des Acnßern, um denEifer , mit ivelchem ihnen die Besorgung ihrer Geschäfte dentscherseitserleichtert wird . Es ist aber deutscherseits unpatriotisch, aus den inneren
Parteigründen das fremde Selbstgefühl zu steigern. Wir wünschen allen
Mächten, wirthschaftlich und politisch in allerbester Ordnung zu sein ,lassen uns aber durch fremde Angriffe und Drohungen nicht ins Boxhornjagen . Auch wir erkennen die Handelsverträge vollkommen an und sindvon dem Wunsche erfüllt , sie zu erneuern .

Der Reichskanzler schließt : Ich glaube auch, daß langjährige Han¬delsverträge nicht nnr der Industrie und dem Handel, sondern auch derLandwirthschaftzu Gute kommen . Jedenfalls ist die Erhaltung und fort¬schreitende Erweiterung des Absatzes der Jndustrieprodukte für die ge¬lammte wirthschastlichc Entwickelung eine soziale ökonomische Nothwen-
digkeit . Ich möchte nur noch eins sagen : Es freute mich ja gewiß ,daß Richter so warm eintrat für den monarchischen Gedanken, ich glaubeaber mit den verbündeten Regierungen , daß durch die Tarifvorlage der
monarchische Gedanke gestärkt wird . Denn aus ihr ersieht die Bevölker¬
ung, wie sehr die Monarchie bedacht ist , die ehrliche und fleißige Arbeit
zu schützen . ( Widerspruch links. ) Ich weiß aber doch nicht , ob ich das
Jntereffe der Monarchie fördern würde, wenn ich mich gar zu sehr RichtersStandpunkt näherte .

Ich enthalte mich, auf einzelne Punkte der Reden Schwerins und
Spahns einzugehen. Eine Verständigung herbeizuführen, ist Aufgabeder Kommission . Es ist eine alte Erfahrung , daß nichts versöhnlicherwirkt, als gemeinsame Arbeit an großen gemeinsamen Aufgaben. DieVerbündeten Regierungen hoffen, daß diese Erfahrung sich auch hier be-
thätigt , daß manche Gegensätze nicht in der Schärfe bestehen , wie jederbehauptet, und daß wir einen Tarif zu Stande bringen , der Landwirth -
schast zu Nutz , der Industrie nicht zum Trutz, ein Tarifgesetz, womit dasLand zufrieden sein kann . ( Beifall . )

Das Haus vertagt sich sodann auf morgen 1 Uhr.

Aus dem MlitSretat.
--- Berlin , 3 . Dez.

Die „Nordd . Allg. Ztg." veröffentlicht einen längeren Anszngaus dem Militär « tat für 1902 . Der Etat für das preußischeContingent und die in die preußische Verwaltung übernommenen
Contingente der anderen Bundesstaaten weist im ordentlichen Etatan fortdauernden Ausgaben ein Mebrerfordernißvon 8,106,72b Mk . ,an einmaligen Ausgaben ein Mindererfvrderiliß von 17,834,686Mark auf.

An Einzelheiten sei folgendes erwähnt . Beim Militärkabinet istbei der steigenden Arbeitslast die Bildung einer neuen dritten Ab-
theilung Bcdürfuiß geworden. Zur Fortführung der Errichtung von
Maschinengewehrabtheilungen sollen im Jahre 1902 weitere 7 Slb-
theilungett gebildet und die Etatsstärke der bestehenden fünf Ab-
theiluuge » anderweit festgesetzt werden. Außerdem sollen bei der Fuß -
artillerie , deren Aufgaben vielseitiger und schwieriger gelvorde» sind ,10 Kompagnien neu errichtet werden Jirfolge der Einführung

/des Betriebes mit Civilhaudwerkru bei den Bekleidungsäuitern

der Garde, des 6. und 7 . Arincekorps werden von den für diese
ctatniäßigen 832 Oekonomichandwerkerii 826 abgesctzt werden. Durch
diese Aendernngen in der Heeresstärke, die vorn 1. Oktober 1902
dnrchgefnhrt werden sollen , sowie durch eine geringe Verstärkung des
Bezirkskommandos wird die im Gesetz vom 25 . März 1899 festge¬
setzte Fricdeuspräsenzstärke an Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten ,im Laufe des Rechnungsjahres 1903 erreicht.

Für das roßärztliche Personal ist eine Gehaltsändernng vor¬
gesehen . Dieselbe erfordert eine Mehrausgabe von 339 .039 Mark.
Infolge der Anforderungen der msdernen Kriegsführnng wird die
Errichtung einer militärtechnischen Hochschule beabsichtigt , die in
Charlottenburg mit dreijährigem Lehrgang für 200 Offiziere ein¬
gerichtet werden soll . Für den Entwurf eines Neubaues dieser Hoch¬
schule werden 15,000 Mark gefordert .

Die Minderfordernngeii bei den einmaligen Ausgaben des
ordentlichen Etats erklären sich durch die Erledigung einer großen
Reihe von Neubauten durch die Bewilligungen des Etats für 1901
oder durch niedrigere Beträge vieler in dem neuen Etatentwurf fürBauten geforderten weiteren Raten, endlich durch die infolge der
ungünstigeren Finanzlage gebotene Sparsamkeit.

Von den wichtigeren N eu f o rd er un g e n im Militäretat
seien folgende hervorgehobeu : 200,000 Mark (voller Bedarf) zur Be¬
schaffung eines Garnisonererzierplatzes in Fulda ; 15,000 Mark,
erste Rate (zu de» Kosten vorläufiger Verhandlungen und
Entwnrfsbearbeitimg) zur Erwerbung und Herrichtmig eines
Trnpvenübiingsplatzcs für das achtzehnte Armeekorps (Kostenfür den Platz und Lagereinrichtmigen können noch nicht ange¬
geben werden) ; 250,000 Mark erste Baurate zur Erbauung von
Wohnhäusern und zur Errichtniitf von 500 Faniilieiiwohnnngen für
Arbeiter der technischen Institute und Depots in Spandau ; 2,194,000Mark Ueberschlag; 448,900 Mark voller Bedarf zu Erwerbund Einrichtung eines Pioilier - Uebnngsplatzes in Kehl ;480,000 Mark voller Bedarf zur Beschaffung eines Exerzierplatzesfür den Standort Kolmar ; 125,000 Mark erste Rate für den
Entwurf und Grnnderwerb zu Neubauten zur Verbesserung und
Unterkunft eines Kavallerie - Regiments in Mülhausen, Elsaß,
Ueberschlag 1,500,000 Mark ; 300,000 Mark erste Rate zu Ersatz¬bauten in Metz für die aus Anlaß der Stadterwciterung anfzu-
gebenden militärischen Anstalten nicht fortifikatorischer Art. Ueberschlag850,000 Mark. Die einmaligen Ausgaben des außerordent¬lichen Etats , die aus der Anleihe gedeckt werden, betragen23,295,850 Mark, davon 4,728,000 Mark für den Ausbau der
Laudesbefestignngen .

Im Etatsentwnrf des allgemeinen Pensionsfonds für 1902
sind die Steigerungen der Ausgaben namentlich für Pensionen ,
Pensiouserhöhungen , Zulagen und Bewilligungen für Hinterbliebenein der Verwaltung des Reichsheeres angesetzt für Preußen um
2,328,200 Mark , Sachsen um 86,900 Mark . Württembergum 132,700 Mark, in der Marineverwaltnng um 425,000,bei der Civilverwaltnng um 120,560 , für das Reichs¬
militärgericht um 3,858, an sonstigen Bewilligungen um 50,000Mark. Die Summe der veranschlagten Ausgaben beträgt 66,904 .417
gegenüber 63,727,199 des diesjährigen Etats. Der Etatsentwnrfdes Reichsmilitärgerichts ist in den fortdauernden Ausgaben ohne
wesentliche Aenderung geblieben und schließt mit 497,674 Mk . gegen¬über 489,314 Mark ab . Einmalige Ausgaben sind nicht vorgesehen.Die im diesjährigen Etat für Bibliothekzweckt angesetzten 18,000 Mk.'
fallen fort.

T a g e s - N u n d s ch a u.
Deutsches Reich.

= ■ Der „ Reichsanzeiger" veröffentlicht die Verleihung des
Schwarzen Adlerordens an den Erzherzog Ferdinand Karl ,
sowie die Ernennimg des Geheimen Obcrregiernngsrathes und Vor¬
tragenden Raths des Rcichsamts des Innern, Kelch , zum Vor¬
sitzenden des Oberseeamts .

Die Vereidigung des Meihöifchofs von Straßvnrg.
— Potsdam, 3 . Dez . Vor 'dem Kaiser fand heute Mittag im

ddeuen Palais die Vereidigung des Weihbischofs von Straßburg»Baron Zorn von Bulach , statt ; Ihr wohnten außer den Herrender Umgebung vom Dienst Reichskanzler Graf Bülow , der Chefdes ZivilkcMnets vonLncanus , der Staatssekretär von Elsaß-
Lothringen , Geheimer Regierungsrath v. Liebenstein, Major Holn¬
stein, Staatssekretär v . Koller und Unterstaatssekretär Zorn von
Bulach, bei .

Der Kaiserhielt ifaBei folgende Ansprache : „Mit Befriedigung
hat es mich erfüllt, daß zum Weihdtschof der altehrwürdigm
Diözese Strnßburg ein Mann berufen worden ist, der dem Reichs -
lande von Geburt angehört . Sie , Hochwürdiger Herr, sind ein
Sohn des Elsaß und Sproß eines alten elsäßischen edlen Ge¬
schlechts , das seit der grauen Vorzeit seinem Lande zahlreiche her¬
vorragende Männer gestellt hat. Ihnen ist es nunmehr beschieden,als Weihbischof dem Bischof Ihrer Heimaths -Diozese zur Seite zu
sichen . Gern habe ich Sie daher in alle mit diesem Amt verbun¬
denen Würden und Berechtigungen eingesetzt, und ich habe es mir
nicht versagen können , wie neulich seitens des Bischofs von Metz,
so auch von Ihnen das Gelöbnis; der Trene persönlich entgegenzu¬nehmen. Die soeben von Ihnen gesprochenen loyalen Bersichcr-
nngen nnd Wünsche für mich und mein Hans sowie Ihre Ver¬
gangenheit im Staats - und Kirchendienst befestigen mich in dem
Vertrauen , 'daß Sie es für Ihre Gewiffenspslicht halten werden,die Eintracht zu pflegen und in der Diözese strnßburg , soweit esan Ihnen liegt , den Geist der Ehrfurcht gegen mich zu stärken unddie Liebe znm deutschen Vatcrlandc zu mehren . Sie werden damitnur dem Beispiel Ihrer Vorfahren folgen, die zu 'den Zeiten des
Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation in guten und bösenZeiten die Treue zn Kaiser .und Reich gehalten haben . Von Herzenheiße ich Sie , hochwürd -iger Herr , in dem Ihnen übertragenenAmte willkommen. Möge Ihnen in Ihrem neuen WirkungskreiseGottes Segen in reichstem Maße bäschieden sein .

"
Frankreich .

— Die Deputirtenkammer berät jetzt über das Budget.Bourrat behanptete , der Staat werde Vorth eile haben , wenn erden größte» Theil der Eisenbahnlinien erwerbe , er sagt, das
gegenwärtige Staatsbahnnetz bringe dem Staat Gewinn ein, währenddie großen Gesellschaften nur die Schuldenlast des Staates steigertenEr weist auf das Beispiel Deutschlands hin und auf die Noth-
wendigkeit der nationalen Vertheidigung .

Niederlande .
= Die neuerdings umlaiifenden Gerüchte, daß sich KöniginW i l h e l m i n a in gesegneten Umständen befinde, werden von gut-unterrichtete» Kreisen für durchaus unbegründet bezeichnet .Vielmehr sei erwiest» , daß das Unwohlsein der Königin aufeine Fehlgeburt zurückzuführen sei.

Amerika .
— Ans Washington , 4 . Dez. wird gemeldet: Das Re-

p r ä s e n t a n t e n h a u s und der Senat nahmen eine Resolu¬tion an, durch welche eine Kommissioii ernannt wird , die prüfen
soll, auf welche Weise durch ein Ehrenzeichen die tiefe Theil -ilahme der Nation an dem tragischen T o d e M . Kin le y s bezeugtwerden könne . Hierauf vertagten sich beide Häuser, um das Andeii-
feu Mac Äiuleys zu ehren.

— In der V otschaft des Präsidenten Roosevelt befinde
sich auch eine Stelle, worin er die Hoffnung airsspricht, daß dstauswärtigen Nationen das tiefe Interesse würdigen werden, welcherAmerika an der 1903 stattfindenden Ausstellung in St . Louizliimmt.

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unterdem 30 . November d. I . gnädigst bewogen gefunden, dem König,

lich Preußischen General der Infanterie von Strubberg inBerlin das Großkreuz Höchstihres Ordens Verth old des Ersten zuverleihen.
Durch Entschließung der Großh. Markgräflich Badischen

Domänenkvnzlei der Bodeirseefideikommisfe vom 26 . November
1901 Nr . 1364 wurde Finanzaffistent Karl Droll , 1 . Gehi^e
beim Rentamte Salem , mtt Wirkung vom 1 . Januar 1902 an
etatsmäßig als Buchhalter angestellt.

Ans Baden .
Karksrnye , 3. Dez. Die Aenderung de « Statuts

der Handeskammer für die Kreise Karlsruhe und Bad n be¬
treffend, macht der „ Staatsanzeiger " bekannt , daß die Ziffer 3 des
Statuts der Handeskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden
folgende geänderte Fassung erhält : DieZahl der Mitglieder der
Handelskammer beträgt 33 , wovon ans der Zahl der Wahlberechtigte«
des Anitsbczirks Karlsruhe 16 , des Amtsbezirks Bruchsal 4. der
Amtsbezirke Baden und Rastatt je 3 , der Amtsbezirke Durlach und
Ettlingen je 2, der Amtsbezirke Achern , Brette» und Bühl je 1 zu
wählen sind .

* Karlsruhe, 3 . Dez . Das Ministerium des Innern hat der
Stadtgemeinde Darmstadt iwrt Vertrieb der „ ersten Darmstädter
Schloßfreiheitsloose" im Großherzogthum Baden gestattet, jedoch
die Bedingung daran geknüpft, daß nur solche Loose in unsenn
Land verkauft werden dürfen , welche mtt dem Stempel des Großh.
Bezirksamts Karlsruhe versehen sind .

.
Beim Anbieten von Loosen

in Baden durch Ankündigung in badischen Zeitungen oder durch
Zusendung, Auslegung , Aushang oder Anschlag von Prospekten
oder auf sonstige Weise dürfen nnr badische Bezugsquellen geua««t
werden.

Badische Chronik.
(- ) Mannheim , 3 . Dez. Der Bürgerausschuß hatte in sein«

heutigen Sitzung mit einer Anzahl sehr wichtiger Vorlagen sich zu
beschäftigen , u. A . mit 'dem bekannten Mittelprcisverfahrcn bei den
städtischen Submissionen. Nach 2 Probejahren hatte der Stadt¬
rath beantragt dieses Verfahren wieder abzuschasfea , da es die
Stadt finanziell zu schwer belaste . Der Antrag wurde tti stürmischer
Debatte mit 60 gegen 44 Stimmen angenommen. — Ferner wurde
der Ankauf des Bassermannschen Hauses in 'der Rheinstraße zu
Zwecken einer höheren Töchterschule beschlossen. — Endlich ge¬
nehmigte der BürgerauZschuß die Borlage der Umwandlung des
Neckaraner Waldes in eine Parkanlage. Die Stadt gewinnt da¬
durch einen Park von ca . 600 Morgen Fläche.

Mannheim , 3. Dez, In dem Neubau der Germania -
Mühle auf dem Jiidiistrie-Hafen-Gebiet ereignete sich Vormittags ein
schwerer Unglücksfall . Beim Betriebe des Rammbären steckte
der Maurer Georg Ballmann aus Waldmichelbach unvorsichtiger
Weise den Kopf in die Maschine als der schwere Rammklotz herabfiel
und ihm das Genick zerschmetterte. Er war sofort tot . Der Ver¬
unglückte hinterläßt eine Frau nnd 8 Kinder .* Keidelöerg, 3. Dez. Auch die hiesige Studentenschaft
wird sich an der übermorgen in Gegenwart des Großherzog s -
paares stattfindenden Enthüllung des Kaiser Wilhelm -
Denkmals betheiligen. Dieselbe wird sodann einen Fackelzug
veranstalten .

* Lahrvach (b . Mosbach ), 2. Dez. Der einzige Sohn des
hiesigen Landwirths W. Silberzahn wurde am Donnerstag beim
Holzfällen von dem Astwerk eines fallenden Baumes erfaßt und
zu Boden geschleudert . Dabei erlitt der Arme solch schwere
innere Verletzungen, daß er lt . „Heidelb. Tgbl . " am Tage darauf starb.* Stein ,

h: d . Nov . Die in letzter Zeit erschienenen Meldungen Wer
Drangsale , die der kürzlich verstorbene Attbürgermeister und Accffor
Greiner in Thumringen in dem Revolutionsjahre 1849 zu erdulden hatte,
geben Veranlassung auch von hier eine Episode dieser Zeit in der „Bad.
Ncckarztg .

" mitzutheilen . Nach dem im November 1848 erfolgten Tode
dcS Alrbürgermeisters und Accisors W ü r t h wurde dessen Sohn , Franz
Würth . das Accisamt hier provisorisch übertragen . Im Revolutionsjahre1849 wurde derselbe gegen seinen Willen den Freischaaren zugetheiltund sollte wegen unliebsamen Aeußerungen gegen die Revolutionspartei
dem Star .dgcrichte überwiesen werden. Er wurde gezwungen, mit dem
ersten Aufgebot den Ort zu verlassen und mit auszumarschiren . Der
Sammelpunkt der Freischaaren war M o s b a ch , wo er die erste Gelegen¬
heit zu benutzen erachtete , seiner Vorgesetzten Behörde, der Großh.
Obereinmhmerei , seine unfreiwillige Abwesenheit und Verlassen seines
Dienstes onznzeigen. Der derzeitige Obereinnehmer Hofmann übergab
ihm ein Gesuch an den dorr funktionirenden Civilkommissär Lehr, welchesmit dem bcigesetzten kurzen schriftlichen Bescheid : „Hat sofort auf seineStelle zurückzuteyrenl" ihm zurückgegben wurde ; es wurde ihm möglich,
noch am gleichen Tage wieder hierher zurückzukommen . Der kurz daraus
erfolgte Umschwung änderte wie bekannt die Lage zum Tröste der Gut¬
gesinnten vollständig und hat jedenfalls dazu beigetragen, daß Würth im
März 1850 das Accisamt definitiv übertragen wurde . Derselbe ist
heute noch als Accisor im Dienste und war nebenbei von 1886— 1876 mit
Erfolg als Gemeindcrechnerund von 1876—1897 als Rathschreiber hier
angestellr , wurde in letzterer Eigenschaft 1891 mit der silbernen Verdienst -
Medaille dekorirr , erfreut sich der Achtung der ganzen Gemeinde, wenn
auch leiblich den Beschwerden des Alters unterworfen , noch eines frischen
Arbeitsgeistes, welcher durch die selbständige Versetzung der Steuerein¬
nehmerei und der schon seit 20 Jahren übertragenen Freiherr !, v . Gem-
mingensche Forstkasse , immer freudige Verwendung findet.

- st St . Leon ( A . Wiesloch ) , 1 . Dez . Nachdem das seit vier Jahren
schwebende Projekt einer Bahnverbindung Bruchsal—Hockenheim mit Be- .
rührung der Orte Forst Hambrücken , Wiesenthal, Kirrlach, St . Leon und
Reilingen wegen Mangel an Opferwilligkeit von Seiten der meisten in
Betracht kommenden Gemeinden gescheitert und nunmehr völlig auf¬
gegeben ist, taucht in neuester Zeit ein anderer Plan mif, der speziell fiirden hiesigen industrie- und verkehrsreichen Ort viel zweckentsprechender
erscheint und darum die Interessen der betheiligten Faktoren im höchstenMaße in Anspruch nimmt . Schon seit mehreren Jahren erstrebt der
aufblichende Ort Oestringen eine Bahnverbindung nach Langenbrückenoder Mingolshcim . Da diese Strecke aber für sich allein undenkbar ist,
so mutzte man daran denken , eine Durchgangslinie unter größter Berück¬
sichtigung der Zweckmäßigkeit herauszukonstruircn und dies ist vollauf ge¬lungen . Da Langenbrücken vermöge seiner Lage eine Weiterführung
nicht vermitteln kann, und nebenbei die Gemeinde Mingolsheim be¬
deutende Opfer in Aussicht stellt , so hält man nunmehr an dem Anschlußin Mingolsheim fest, von wo aus der zu erbauende Schienenstrang bis
Station Roth - Malsch neben der Hauvtbahn hinlaufen und von hier ab
über Roth, St . Leon , Reilingen , Hockenheim ( mit Anschluß an die Rhein¬thalbahn ) , Ketsch und Brühl bis Endstation Rheinau ( evtl, auch Mann¬
heim) weit«rgc führt werden soll . Der Schwerpunkt dieses Projektes liegt
einerseits darin , daß wir direkte Verbindung mit der HandelsmetropoleMannheim , andererseits aber auch mit unserer bisberigen , nahezu fünfKilometer entfernten Station der Hauptbahn , Roth - Malsch enge Fühlungbekämen . Freilich könnte in diesem Falle Oestringen nickst als Ausgangs¬punkt figiirircii, es müßte vielmehr die Bahn bis Sinsheim weitergebmltwerden. Bereits hat sich eine Agitations -Kommission konjtituirt , welche



Sie aöthigen Schritte zur baldigen Verwirklichung des Projekts einleiten
wird - Wenn man die Thatsache in Betracht zieht , daß in den letzten
fahren Bahnen gebaut wurden , die in Bezug auf Bedürfnitz und Ren¬
tabilität bei Weitem nicht an diese oben näher beschriebene — die ein
ganz bedeutendes Industriegebiet dem Verkehr erschließen würde —
heranrcichen und daneben die Stelle der jüngsten Thronrede bei Eröff¬
nung des Bad . Landtags , wonach es in der Absicht der Regierung liegt ,
hie Ausführung von Nebenbahnen auch fernerhin durch Staatsbeihilfe
zu fördern, so dürfen wir uns der frohen Hoffnung hingeben , daß nicht
nur ein längstgehegter Wunsch endlich in Erfüllung gehe, sondern auch
einem thatsächlichen Bedürfnisse in Bälde abgeholfen werde.

ffj Aus dem Kraichga«, 2 . Dez . Am Sonntag Nachmittag fand in
der Kirche zu Münzesheim ein Kirchenkonzert statt , wie man es sonst in
einer Dorfkirche nicht zu hören bekommt. Herr Musikdirektor Rüh¬
me h e r von Pforzheim . Fräulein Haas , Tochter des Herrn Pfarrer
Haas in Münzesheim , und Herr Bassist Fritz Haas von Stratzburg hatten
sich vereinigt , uin den Besuchern des Konzerts einen hohen Kunstgenuß
zu bereiten . Herr Musikdirektor Röhmeyer begann und schloß das
Konzert mit meisterhaft vorgetragenen Orgelnmnmern und begleitete die
Soli und ein Duett . Frl . Haas sang mit ihrer weichen vollklingen¬
den Altstimme n . A . Handels Arie aus dem „ Messias "" und C. Faißts
Ruth. Herr F . Haas mit seinem kräftigen , klangvollen Baß die Arie
„Gott sei mir gnädig " aus Mendelsohns „ Paulus " und „ Es sollen wohl
Berge ' weichen aus dem „ Elias "

, sowie aus Bachs Mathäuspasiion die
Arie „ Am Abend, da es kühle war " . Das Konzert wurde zu Gunsten
der Klcinkinderschule in Münzesheim veranstaltet und war gut besucht.

MadenAade» . 3. Dez. Die Groß Herzogin Hot an¬
läßlich ihres Gebrirtsfestes de» Vinzentinsverein hier, die evangelisch«
Kleinkinderschiile , die Kleinkinderschule in Lichtenthal mit Geschenken
von je 100 Bk . .unb den Frauenverein hier mit einem Geschenk von
500 M. bedacht.

Aaden -Baden, 3. Dez . Das Festkonzert , das vom
Kur -Komitee zur Feier des Geburtstages der Großherzogin
heute Abend im Konversationshaus unter Mitwirkung auswärtiger
Künstler vom städt. Kurorchester veranstaltet wurde , ist vom Groß¬
herzog, der Großherzogin und Erbgroßherzogin besucht
worden . Die fürstlichen Damen waren in Heller Festtoilette erschienen .

Aaden - Aade« , 3. Dez . Seit letzten Donnerstag wird die
Wittwe A . Seifert in Weitenung vermißt . Die Frau litt seit
einiger Zeit an Geistesschwäche , und so befürchtet mail, daß sie den
Tod gesucht habe.

© Kekl. 3 . Dez . Herr Bürgermeister Wilhelm Schneider
von Stadt Kehl hat heute sein Amt niedergclegt .* Kehl, 3. Dez. Heute Vormittag wurde einen halben Kilo¬
meter oberhalb der Rheinbrücke von einer Abtheilung des Pionier¬
bataillons Nr. 19 ein Ponton theilweise ausgebaggert , welcher
hei dem Unglück auf dem Rhein im vergangenen Sommer versunken
war . Der Ponton , ans welchem sich die verunglückten
Pioniere befanden , liegt , wie di« „K. Z . " vernimmt ,
noch mugestnrzt im Kies vergraben , und es ist inimerhin möglich
daß sich darunter noch Leichen von damals verunglückten Pionieren
befinden , die man bis jetzt noch nicht anfgcfnnden hat. Die weiteren
Baggernngsarbeiten , welche sich bei jetzigem niederen Wasserstande
mit besonderem Vorteil vornehmen lassen, werden darüber Gewißheit
geben.

( ! ) Konstanz, 3 . Dez . Der Bezirksrath beschloß m seiner
gestrigen Sitzung entgegen dem Mitmg der Handelskammer einer
Eingabe verschiedener Detailleure stattz>ugeben und den Geschästs-
schluß wie seither im Sommer um 9 Uhr . im Winter um M>9 Uhr
Abends festzu setzen . Samstags wird die VerkaNfszeit gegenüber
der seitherigen Praxis in sofern % Stunde verlängert , als die
Läden an diesem Wochentag -das ganze Jahr hindurch bis 9 Uhr
offen gehalten werden dürfen .

( ? ) Staad bei Konstanz, 3 . Dez . Dieser Nächte brannte eine
dem Gute „Friedenau " gehörige Scheuer ab . Man vermuthet
Brandstiftung . Das Gut gehört Herrn Privatier Hörle ans Frank -
surt a . M . In der Scheune lagerten einige Fuhren Heil des Land-
wirths Vogel von Staad . Vieh uNd 'Geflügel konnten rechtzeitig
geborgen werden

Ans der Residenz .
Karlsruhe , 4. Dezember.

Lehr - Mittheilirrigcn aus der Stadtrathssitznng vom 29 . November .
(Schluß .)

Ein hier wohnhafter Monteur , welcher sich vor dem Gemeindegerichtim Rathhau |p. ungebührlich benommen hat und nach Ausweisung aus
dem Gcrichtszimmer dennoch wieder in dasselbe eingedrungen ist, wurde
durch Strafbefehl Grotzh. Amtsgerichts wegen Hausfriedensbruchs mit
3 Tagen Gefängniß bestraft . -

Durch Urtheil Grotzh. Schöffengerichts wurde ein hiesiger Ausläufer
wegen Beschimpfung — Beleidigung — eines in Ausübung seines Dien¬
stes begriffenen städtischen Hilfsfeldhüters mit 30 Mark eventuell zehn
Tagen Gefängniß bestraft.

Der städtische Rechtsrath Herr Oskar Riedel wird vorbehaltlich der
Bestätigung durch Grotzh . Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts zum Stellvertreter des Standesbeamten ernannt .

Dem Ariestaubenverein „Columbia " hier wird der vordere Theil der
Ausstellungshalle zu einer Militär - Brieftauben - Ausstellung in den Tagen
vom 7 . bis 9 . k. Mts . miethfrei überlassen .

Die für den Anschluß der Lehrsäle für Physik des Real - und Re -
formghmnasiumS, der Oberrealschule und der Realschule an das Leit¬
ungsnetz des städtischen Elektrizitätswerkes aufzuwendenden Kosten im
Betrage von zusammen etwa 8000 Mark werden im Entwürfe des nächst¬
jährigen Gcmeindevoranschlags vorgesehen.

Die Entwürfe der Voranschläge für die Unterhaltung der städt.
Schulgebäude im Jahre 1902 werden berathen und gutgeheitzen.

Die an der Rüppurrerstrahe zwischen Winter - und Rebeniusstratzc
stehenden älteren schadhaften Ahornbämne sollen entfernt und durch
junge Bäume ersetzt werden .

Für den städtischen Viehhof soll eine Schrotmühle angeschafftwerden.
Aus dem Zinsenerträgnitz der .Kaiser Friedrich-Stiftung für 1901

werden Stipendien im Betrage von je 40 bis 70 Mark an 19 Bewerber
vergeben .

Gegen das Gesuch der Hebamme Margarethe Schwarzkopf hier um
Brlaubnitz zur Errichtung einer Privatentbindungsanstalt in ihrer Wohn¬
ung im 2 . Stock des Hauses Zähringerstratze dir. 3 werden unter ge¬witzen Bedingungen Einwendungen nicht erhoben.

Das Gesuch des Schneidermeisters Heinrich Sonneborn hier ,
preutzischeu Staatsangehörigen , um Aufnahme in den badischen Staats -
derband wird Grotzh . Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt .Die Herstellung von Stratzenkanälen im Kostenanschlag von 18 391
Mark wird den Firmen Dyckerhoff und Widmann und Graf Nachfolgerhier gemeinschaftlich übertragen .

Der Stadtrath dankt dem Karlsruher Männerrurnverein fiir die
Einladung zu dem am 30 . ds . Mts . in der Zentralturnhalle stattfindendenöffentlichen Schauturnen , dem Gesangverein Concordia für die EinladungKl dem am gleichen Tage in der „ Eintracht " stattftndenden Konzert desVereins , dem Herrn Professor Teichmüller für zwei dem städttschenArchive zugewendete Abdrücke von Auffätzen witzenschastlichen Inhalts ,»Mi Frl . Barbara Grob hier für dem städt. Archiv überlassene ältere bad.Münzen und für ein dem städt. Archiv geschenktes Gruppenbild der Gr .namilie , der St .itsdamc Freiin Auguste von Seldeneck hier für zwei dem
Stadtgarten geschenkte Papageien ( Cuba -Amazonen ) , welche Herr Baronbon Seldeneck aus Cuba miibrachte, dem Herrn Alkred Haag in Mandos
(Brasilien ) für drei dem Stadtgarten zugewendete Rüffelbären sowiedem Herrn Grotzh . Rath Ruppert für die freundliche Vermittelung des«Steren Geschenkes.

Zum Vollznge kommen 11 amtliche Schätzungen von Grundstücken-
400 Ausgabe - , 16 Einnahme - und 66 Abgangsdekreturen .

Genehmige werden 6 Gebäudeeinschätzungen zur Feuerversicherungmit augenblicklicher Wirkung.
Für zulässig erklärt werden 67 Fahrnihversicherungsanträge mit

einer Gcsanrmrversicherungssumme von 760 747 Mark.
* Aus dem Hosbericht . Am Montag Abend ivaren zur Be

glückmünschung der Großherzogin anläßlich des GeburtstagesIhrer Königlichen Hoheit von Karlsruhe in Baden eingetroften :
Staatsminister von Brauer und Gemahlin , Obersthoftneisier Frei¬herr von Edelsheim, Generalintendant Dr . Bürkli », Generalleur -nam von Müller , Oberschtoßhauptnrann Graf von Bcrckheim ,Oberschloßhaupimann von Öffertsandt-Berckholtz, Geheimer Lega¬tionsrath Dr . Freiherr von Babo, Präsident Dr . Nicolai , Ober-
schloßhauptmcmn Freiherr von Seldeneck , Oberst Graf von
Sponeck , Hofjägermeister von Merhart, Major von Schwerin , Hofrath Dr . Treßler. Ferner traf der Kommandeur des Königin
Augnsta-Garde-Gvenadier-Regiments Nr . 4 , Oberst von Westen
Hagen, zur Beglückwünschung der Großherzogin als Chef des Regi¬ments in Baden ein und nahm im Gros-Herzoglichen Schlosse
Wohnung . Es fand sodann große Abeudtafel statt, an welcher die
Großhcrzoglichen und Erbgroßherzoglichen Herrschaften mit den
genannten Gästen, sowie der Königlich Preußische Gesandte von
Eisendecher und Gemahlin und düs Gefolge der Höchsten Herr
schäften theilnahmen.

Dienstag Früh gegen 9 llhr wurde die Großherzogin durch
Gesangsvorträge der Schülerinnen des Pensionats überrascht.Frau von Eisendecher leitete in der Schloßkapelle persönlich diesenIhre Königliche Hoheit besonders erfreuenden Gesang , den sie mitden Kindern vorbereitet hatte . Der Aufbau der Geburtstags
geschenke erfolgte Vormittags vor 19 Uhr . Die in Schloß Baden
wohnenden -Hausgenossen brachten Prtz Glückwünsche um 11 Uhrdar. Außerdem empfing die Großherzogin noch viele glückwünschend Personen . Nach 1 Uhr trafen die Fürstin zur Lippeund Prinz Karl mit Gemahlin von Karlsruhe in Böden ein . Die
Herrschaftenstiegen im Schlosse ab und sprachen der Großherzoginihre Glückwünsche ans . Bald nachher fand eine Frühstnckstafelstatt, an welcher außer dm Großherzoglchen Herrschaften die
Kronprinzessin Victoria, die Erb großhcrzoglichen Herrschaften, die
Prinzessin Wilhelm, Prinz Max , die Fürstin zur Lippe, Prinz Karlund Gemahlin , sowie die Prinzessin Amslie z» Fürstenbcrg theil-nahmm.

per Bürgern,isschuh wird sich in seiner nächsten Sitzung außermit dem neuen Bcamtenstatut n . A. mit einem Ortsstatut überden Besuch der kaufmännischen Fortbildungsschule be¬
schäftigen. Dasselbe bestimmt bekanntlich, daß die in Karlsruhe be¬
schäftigten Handlungsgehilfen und -Lehrlinge unter 18 Jahren ver¬pflichtet sind , die hiesige Kaufmännische Fortbildungsschule, welchedrei Jahreskurse umfaßt , zu besuchen . Die Ausnahmen von dieserVerpflichtung sind ebenfalls bereits mitgetheilt . Das Orts¬statut soll mit Beginn des Schuljahres 1902/1903 in
Wirksamkeit treten . Selbstverständlich soll der Schulzwang diejenigennicht treffen, welche eine Vorbildung in dem vpm Ortsstatut bezweck¬ten Umfang bereits besitzen. Bis jetzt haben fast sämmtliche badischenStädte , in denen kaufmännische Fortbildungsschulen bestehen (Baden ,Freiburg , Heidelberg, Pforzheim Koicstanz , Lahr. Bruchsal , Offen -
bnrg ), den obligatorischen Schulbesuch eingeführt . Nur Mannheimund Karlsruhe sind noch im Rückstand . In Mannheim beabsichtigtman aber nicht nur die Errichtnng einer Handelsfortbildiingsschulemit Schulzwang , sondern auch die Errichtnng von Hcmdelsschul-abtheillinge » an der Oberrealschule bezw. dem Real- oder Reform¬gymnasium , sowie einer weiblichen Handelsschule an der Mädchen-
bürgerschnle, endlich die Einrichtung von Handels-Hochschulkursen undderen Ausbildung zu einer Handelshochschule. — Eine weitere Vor¬
lage an den Bürgerausschuß betrifft die Herstellung des Platzes ,auf welchem die Bernharduskirche steht, als öffentlicheAnlage und eines Gehweges mit fester Deckung auf der Stadtseiteder Dnrlacher Allee zwischen der Beruhardstraße und dem Platz vordem ehemaligen Durlacher Thor. Die Gesamintkosten sind auf10,000 M. veranschlagt. .* von Arbeitslohn . Eine wichtige Neuer
uilg hat das Bürgerliche Gesetzbuch insofern gebracht, als es ganzallgemein die Aufrechnung gegen eine unpfändbare Forderung unter¬sagt hat . Früher war die Aufrechnung nur gegenüber Alimentm-
forderuugeu untersagt , dagegen konnte der Schuldner bei anderender Pfändung nicht unterworfenen Forderungen, zum Beispiel beimArbeits- »nd Dieustlohn , mit etwaigen Gegenforderungen , die ergegen seinen Gläubiger hatte . aufrechneil. Der Gesetzgeberdes neuen Rechts sah darin eine Folgcwidrigkeit , daß ,obwohl das Gesetz eine Forderung der Exekution entzieht, demSchuldner gestattet war , gegen eine solche Forderung eine Gegen¬forderung zur Auftechnung zu bringen und auf diese Weise ähnlichwie auf dem Wege der Exekution den Gläubiger zu zwingen , sich indie Nichtbefriediguug zu fügen.

I' . Zum Zolltarif. Dar -dem Reichstage unterbreitete Ent-ttmrf eines neuen Zolltarifgesetzes mit Zolltarif liegt nebst Begründung und Anlagen im Bureau der Handelskammer zu Karls¬ruhe zur Einsichtnahme aus. Tie Anlagen zu der Begründungenthalten : Düs bestehende Tarifrecht des deutschen Zollgebiets , den«uswärtigAr Handel des deutschen Zollgebiets, Bevölkerung und
Erwerbsthätigkeit , Güterechengung und eine vergleichende Zusamnrenstellimg des Zolltarifmtivirrfs mit den Bestimmungen -desgeltenden Zolltarifs.

* Kammer,» >M Hrdc » stein. Am Mittwoch den 18 . Dezemberwerden in, IV. Kammermusik-Konzert von Prof. Ordrnstein und demMeininger Streichquartett die Vier ernsteil Gesäuge op . 121 ,Job . Brahms berühmter und rührender Schwa,nngesang, zumersten Mal in hiesiger Stadt zur Aufführung kommen.
Hroßh. Konservatorium fiiv MnflK . Das erste Vorspielim neuen Schuljahr fand am Dienstag den 26 . November 1901 ,Abends 6 '/, Uhr im Kvnzrrtsaal der Anstalt statt. Das Pro¬gramm enthielt folgende Nummern : l . Hommage ä Händel von1 . Moscheles (Frl. Bertha Naumann und Frl . Emun, Joachim).2 . Scherzo b-mo! I von F . Chopin (Fräulein Karla Benzinqer).3 . Drei Lieder : a . Kreuzzug von Fr . Schubert, b . Gute Nacht9011 R . Franz , o . Vittoria, Viktoria von Ccirisnmt (Fräul. WandaWeber ) . 4 . Variations ädrieuses von F . Mendelssohn - Bartboldp(Fräul. Paula Stebel). 5 . Zwei Arien a . d . Zanberflöte : a . O Isisund Osiris, b . In diesen heil '

gcn Hallen von W. A . Mozart (HerrHerm . Eck ). 6 . Faschingsschwank 1 . Theil von R . Schumann (Fräul.Gertrud Moericke ). 7 . Tarantelle von M . Moszkowskh (Fräul . HedwigEinstein ) . 8 . Konzertstück in U -ckur von R . Schumaiiu (FräuleinErika Becker) . Das nächste Vorspiel (VorbereitnngSklassen) findetam Tonnerstag den 5. Dezember, Abends halb 7 Uhr, im Konzert¬saal der Anstalt statt.
$$ Garteubanverein . Auch an dieser Stelle sei den Mit¬gliedern zur Kenntniß gebracht , daß Herr I e r d . Thier¬garten , Verleger der „ Badischen Presse"

, auf mehrfachenWunsch seinen Bortrag „Meine Montblanc- Besteigung" (mit Licht-bildern ) auch im Gartenbaulerem halten wird und zwar in derani heutigen Mittwoch , Abends 8 Uhr im Saale 3 yon Schremppstattfindenden Monatsversammlung .

c§3 per Verein für astseitige Lebensreform veranstaltet a«
Samstag den 7. ds . , Abends halb 9 Uhr , im Reform - Restaurant
(Kaiserstraße 125) einen öffentlichen Vortrag . Und zwar
wird Herr W . Maasdorff über „die Religio » und Philo¬
sophie der Zukunft " sprechen .* pentscher Herein für Volkshygir» «, Hrtsgrupp« Aartsrnyc.
Am Montag den 9 . Dezember, Abends halb 9 Uhr wird Herr Ge-
heimerath Dr. Battlehner im großen Rathhaussaal einen Vor¬
trag über den gegenwärtigen Stand der Forschungüber Lungentuberkulose und deren Verbreitung im
Großherzogthum Baden halten . Zu diesem Vortrag ist Jedu-
mai» ! eingeladen.

* Pi « „ Liederhast«" veranstaltet am Samstag den 7. Dez..
Abends halb 8 Uhr , zur Feier des 59 . Stiftungsfestes im
großen Saale der Festhalle unter der Leitung ihres Chormeisters
Herrn Karl Beines ein Konzert , dessen Programm einen hohen
Kunstgenuß verspricht. Als Mitwirkende sind die Opernsängerin
am kgl . deutschen Landestheater in Prag Fräulein Maria Rnzek
und der Cellist Herr Rudolf Krasselt , Mitglied des Phil¬
harmonischen Orchesters in Berlin, gewonnen.

s : ] Automaten - Restaurant . In der am Freitag stattgehabten
allgemeinen Wntdsversammlung hat der Vorstand des Vereins Karls¬
ruher Wirthr die Mittheilung gemacht, daß in dem Gebäude der Hof¬
apotheke hier eine amerikanische Stehbierhalle errichtet werden soll . Auf
Grund eingezogener Erkundigungen sind wir in der Lage , heute berichten
iu können , daß diese Mittheilung auf einer ungenügenden Infor¬
mation beruht . Hier handelt es sich nicht um eine Stehbierhalle , son¬
dern um ein Automaten -Restaurant , eine Sehenswürdigkeit ersten Ran¬
ges , das ein Herr aus Frankfurt in sämmtlichen noch freien Läden —
ca . 200 Quadratmeter Bodenfläche — des Neubaues des Herrn Hof¬
apothekers Stroebe . eröffnen will . Derarttge Etablisiements sind
in den letzten Jahren in allen größeren Städten des Kontinents ent¬
standen und erfreuen sich überall der größten Beliebtheit . Die Devise
dieses Automaten -Restaurants lautet : „Bediene dich selbst ! — Kein
Trinkgeld ! " Auf den Einwurf von einem oder mehreren Zehnpfennig¬
stücken erhält der Besucher, ohne warten zu müssen, belegte Brödchen der
verschiedensten Art , Fleischbrühe, Kaffee , Chokolade , verschiedene Biere
und Weine , feine Liköre und im Sommer Limonade usw . In unserer
aufsttebenden Großstadt wird solch ein Etablissement im Berkehrsmittel -
punkr der Stadt gewiß mit Freuden begrützt werden und die maßgebenden
Kreise werden eine derarttge zeitgemäße Neuerung entsprechend zu wür¬
digen wissen .

(ft herein gegen K««s > «nd - tratzenvettek . Im Monat
November ds. Js . wurden durch den Verein 959 aruie Durchreisende
unterstützt .

- ßräderstalistik . Die Gesammtfteqnenz der im Monat No¬
vember im Friedrichsbad verabfolgten Bäder betrug 8693. — Davon
entfallen auf die Salonbäder und Wannenbäder 1 ., 2. und 3 . Klasse4192 gegen 3244 im vorigen Jahre . — 3812 Schwimmbäder ver¬
theilen sich auf 2279 Herren, 669 Knaben, 457 Damen und 407
Mädchen. — In den verschiedenen Knr-Abtheilnngen wurde » ins-
gesammt 744 Anweiidilngen, zumeist auf ärztliche Verordnung,verabfolgt. — Dieselben vertheilcn sich auf öö Soolbäder , 133
Massagen, 40 Fango-Behandlungen , 181 Dampfbäder , 89 Halbbäder.44 kalte Abreibungen und Wickel, 25 schottische Douchen (kalt unb
warm abwechselnd), 58 Sitzbäder (zumeist mit Franzensbader Moor¬
salz), 113 Elektrische Lichtbäder und 6 Kohlensäure-Bäder. — Wäsche¬
aufbewahrungsfächer für Abonneuten-Anzüge und Tücher wurden
im November 42 Gefache neu vermiethet. Die Personenwaagenwurden von 77 Personen gegen Aushändigung voll Wiegrbilüts
benutzt.

ß Uerhaftet wurde u. A. eine 25 Jahre alte Dienstmagd ausBaden-Baden, weil sie am 30. v . Mts . einem Landwirth eine silberneUhr im Werthe von 25 M. unterschlug , dieselbe bei einem Pfand¬leiher versetzte und den Erlös in ihrem Nutzen verwendete.
— Zum Prozeß Arnold —Rasch,

Es gehen uns folgende neue Zuschriften zu :
Herr Geh . Konnnerzienrath Schneider leitet seine in Ihrem Mit¬

tagsblatt vom 4 . ds . abgedruckte Zuschrift mit der Bemerkung ein , daß
„Zeitungsberichten zufolge " meine Zeugenaussage in obigem Prozeß ihn
„ in schwerster Weise zu verdächttgen geeignet " sei. Darauf erkläre ichFolgendes :

Meine Zeugenaussage ist in sämmtlichen mir zu Gesicht gekom¬menen Zeitungsberichten unvollständig und zum Theil »nrichttg wieder -
gegeben . Insbesondere habe ich auch dem Sinn nach nicht gesagt , daßHerr Geh . Kommerzienrath Schneider in der betr. Bürgeransschußsitz -
nng „ die Besorgnisse des Herrn Oberbürgermeisters Schnetzler bez . even¬tueller Beziehungen des Herrn Hoftath Arnold zur Gesellschaft für elek¬
trische Industrie „ zerstreut habe"

. Ebenso bestreite ich, daß meine Aus¬
sage geeignet war , genannten Herm zu verdächttgen.

Ich bin in der angenehmen Lag« , mich zum Beweise der Richtigkeüvorstehender Erklärung auf das betr. Gerichtsprotokoll. sowie aus das
Zeugnitz des Herm Vorsitzenden der betr. Gerichtsverhandlung berufenzu können.

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1901 . . L. K a b i s ch .* * *

In dem Artikel der Nr . 282 Ihres Blattes über die Gerichtsverhand¬lung Amold -Rasch wird u . A . behauptet, ein Plan sei aus den städt .Akten verschwunden. Dies entspricht jedoch nicht den Thatsachen . Ichhabe gesagt , datz gewisse Pläne einmal bei mir gesucht , in den mir unter¬
stellten Bureaus aber nicht gefunden wurden. Wie ich mich nunmehr über¬
zeugt habe , sind die betreffenden Pläne in andern städt. Bureaus a u f -
gefunden und den Akten ordnungsgemäß beigehestet worden .

Hinsichtlich des mir gemachten Vorwurfes , daß ich in der Sache ,über die ich befragt wurde, nicht beschlagen gewesen sei, habe ich Folgen¬des zu bemerken:
Die erste an miw gestellte Frage rief eine Diskuffion der Parteien

hchwor , nach deren Beendigung Herr Dr . Rasch sofort eine zweite Fragean mich richtete. Auch über diese Frage konnte ich mich nicht nähere ans¬sprechen. da mir der Herr Vorsitzende dies untersagte mit dem Beifügen ,ich sei hier Zeuge und nicht Sachverständiger.
Ich ncuß daher den mir gemachten Vorwurf als unbegründet zurück-

wecsen. Hochachtend
H . Geppert , Städt . Betriebsdirettor .

Handel nnd Berkehr.
Mauntzeimer Offeliten»örse vom 3. Dez. (Offizieller Bericht.)Gehandelt wurden : Bad . Brauerei -Aktien

'
zu 135 pCt. nnd Gutjahr-Aktien zu 120 pCt. Von Brauerei -Aktien waren » och Eichbaum zn162 . 50 pCt . gefragt , dagegen Siimer-Aktien Grünwinkcl zn 193 pCt.erhältlich . Sonstiges ziemlich unverändert.

Manntzeimer Ketreidellericht vom 3 . Dez . Die steigende Be¬wegung machte weitere Fortschritte : die Forderungen waren wiederhöher . Saxvnska 126 bis 133 M . , Südrnssischer Weizen 125 bis133 M . . Kansas II 134—000 — , »edwmter 134—090— M. , LaPlala -Weizen 000 — 900 M. , feinere Sorten 135— 000 M. , Nniuä-uischer Weizen 000 —000 M . , Russischer Roggen 103 —104 M.Dftxed-Mais 120—000— M. . La Plata - Mais 112 M. , Fntter-gcrste 98 —99 M. . Amerikanischer Hafer 000—000 M . RussischerHafer 127 — 129 M . . Prima russischer Hafer 131—140 Bi.Wsnnheim.r TaS»k»ericht. Der Einkauf ruht und kann alsganz beendet angesehen werden . Die im Gange sich befindendeEinwiegung zeigt recht gut abgehäugte Tabake, welche eine günstigeFermentation wohl voranssehen lstssen . Die Qualität der ein¬gelieferte,c Tabake ist leicht . Für neues Sandblatt herrscht gute- lachfrage , allein Vorräte darin sind klein , so daß nur ein limitirtesGeschäft möglich ist . ( seübb . Tabcikztg .)
f 1 Hopfen . Stuttgart . 1 . Dez . Ueber den Martt kann nichtsNeues berichtet werden : die Stimmung ist fottgescht ruM » yd Verkäufe

bi
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1 clte Presse .
ermöglichen sich nur zu nachgebenden Preisen . Abgewogen wurden 70Ballen und bis zu 66 Mark erlöst . Vorrath 93 Ballen . Nächster Markt9. Dezember 1901.

Magdeburg , 3. Dez. Zuckerbericht . Koriizncker excl .
»ou 88 pCt . —.- . Koruzucker excl . 88 pCt . Nendement8.02 ' , - — 8 .10, Rohprodukte excl. 75 pCt . rstendemeut 6.10—6.45—.
Schwach. — Krystallzucker 1 28 .20— , Brodraffinade I 28 .45 bis —,G «m. Raffinade mit Fast 28 .20 bis 00 .00 . Gem . Bielis I
mit Fast 27.70 bis 00 .00 . Gschftsl . — Nohzucker 1 . Produkt Trans,to
r . a . B . Hamburg per Dezember 7.20— © . , 7.25— 23., per Januar
7.30— © . , 7 .87Vs B . . per März 7 .50— © . , 7.55— 23., per Mai
7 .65— bz ., 7 .62 '/, @„ per August 7 .85— bz . , 7.87V- ,© . Flau .Wien , 3. Dez. Getreidemarkt . Weizen per Herbst 0 .00 ,Frühjahr 8.90 , Roggen per Herbst 0.00 , Frühjahr 7.65, Mais perAug .-Sept . 5 .87, Hafer per Herbst 0.00, Frühjahr 7.92.

Schiffsnachrichte « des Norddeutsche « Lloyd .
:S3 Breme», 3. Dez. Der Danipser „Baiern " ist am 2. ds. von Singa°

pore, „Preußen" von Southampton, „Friedrich der Große " von Port - Said ,..Karlsruhe" von Genua , „ Sachsen" von Genua , „ Prinzeß Irene " von Penang
abgegangen . „Cassel " hat am 2. Prawle-Point passirt . „ Aachen" ist am 2.in Antwerpen , „ Coblenz" in Antwerpen , „ Borkum " in Antwerpen , „ H. H.Meier " in Bremerhaven angekommen.

Vermischtes .
Köln , 4. Dez. (Tel .) In der vergangenen Nacht gingen in

Buir , wo kürzlich ein
,Eisen bah » zusammen stoß stattfaud ,mehrere Getreideschober in Flammen auf . Augeuschciliüchhat man es mit einer Anzahl Vagabunden zu thuu , welche die

ohnehin geängstigten Bewohner in ständiger Aufregung halten will.
— Rom , 2 . Dez . An einem der von Sonnengold durch -

flucheten Nachmittage , wie sie nur der römische Herbst bieten kann ,ist unter dem Cypressenschatten 'des deutschen protestantischen Fried¬
hofs zu Rom der ehemalige Gesandte Preußens beim Vatican
Otto o . Bülow zur Ruhe bestattet worden . Von Kairo war
sein Sohn , der Richter am dortigen internationalen 'Gerichtshof ist,von Innsbruck feine Tochter , die Gattin des Professors v . Scala ,von Karlsruhe der Bruder des Verstorbenen , General v . B ü l o w ,gekommen . Unter den Leidtragenden befanden sich außerdem als
Vertreter des 'deutschen Kaisers der Gesandte beim Vatican Frei¬
herr v . Rotenhan , derdeutsche Botschafter beim italienischen Hofe
Graf Wedel mit Gemahlin , 'der bairische Gesandte beim Vatican
Baron Getto , in Vertretung 'des abwesenden bairischen Gesandtenbeim Quirinal der Sekretär Baron Ritter , der Schweizer GesandteCarlin , der Gesandte Dänemarks v . Reventlow , der französische
Gesandte beim Vatican Nisard , dazu säimntliche Angehörige der
'deutschen, preußischen und bairischen Diplomatie in Rom , 'die Kon >
suln des 'deutscher! Reichs und von Schweden , die Mitglieder der
deutschen wissenschaftlichen Institute in Rom , der Vorstand 'des'deutschen Künstlerverems nnd zahlreiche Mitglieder der deutschenKolonie Roms , in welcher >der Verstorbene durch seine große Her¬
zensgute sich allgemeine Verehrung erworben hatte . Eine Füllevoll Blnnien und Palmen bedeckte den Sarg , an dem in der neuen
Frivdhosskapelle 'der Botschaftsprediger Dr . Lang die Gedächtniß -rede Welt , dem Hingeschiedenen das wohlverdiente Lob zollend , daßer in Treue als ei'n echter deutscher Edelmann seinen Weg ge-
wandelt ist . Bülow ist der dritte preußische Gesandte beim päpst¬lichen Stuhl , der sein Grab an der Cestiiispyramide findet .Vom , 3. Dez. Der in Verona geführte Prozeß gegen Leut¬nant Trivulzio , der bekanntlich von den Sozialisten des Mordesan seiner Geliebten beschuldigt wird , wurde durch Selbstmorddes Staatsanwalts miterbrochen. Der Selbstmord soll lt . „Fkf.Ztg . " in einem Anfall von Geistesstörung begangen worden sein .bä Baris , 4. Dez . (Tel .) Gestern Nachmittag stürzte in einem
Borstadt - Varietee - Theater während der Vorstellung die
Treppe auf der Szene rin , wodurch zehn Darsteller mehr oder
weniger schwer verletzt wurden.

Telegramme der „Bad . Prelle " .
— Karlsruhe , 3 . Dez . In einer Berliner Zuschrift der „Süd¬

deutschen Reichskorrespoitdenz " wird hervvrgvhoben , daß galizische
«nd czechische antipreußische Kundgebungen angesichts der uw
atttastbaren Bnndcstreue Oesterreichs nicht zu ernst genommenwerden müssen . Sollte aber der Anspruch erhoben werden , auf
Grund 'des Dreibundverhältwisses die preußische Polenpolitik zukontrolircn , 'so würde bei 'der parlamentarischen Erörterung so¬
wohl in Wien , als auch in Berlin über die Unmöglichkeit eines
solchen Ansinnens kein Zweifel gelassen werden .

— Berlin , 4. Dez. Das Kaiserpaar sagte sich für gestern
Abend beim Reichskanzler und der Gräfin Bülow zum Diner
an. Einladungen erhielten n . A. Generaladjntant von Kessel mit
Gemahlin , der Chef des Militärkabinets mit Gemahlin , Fürst
Lichnowsky, General vvn Bülow .

hd Berlin . 4 . Dez . Das Kaiserpaar bemerkte zu dem
Weihbischof von Straßburg , Freiherrn Zorn v. Bulach , bei dem
zestrigen Empfang , daß es ihn im nächsten Frühjahr in Straßburg
« iederzusehen hoffe . Auf eine Frage , ob die Verstimmung in
der Diözese, die durch den Abgang des Weihbischofs Dr . Mar¬
bach entstanden sein sollte , noch fortbestehe , äußerte
der Bischof , daß , nachdem der Papst gesprochen , sich aNe
Gemüther beruhigt haben. Der Bischof bleibt heute noch in
Berlin und begiebt sich morgen zu einem Besuche des Kardinals
Kopp nach Breslau , von wo er am Freitag die Abreise nach
Straßburg antreten wird . (Berl . Lokalanz .)

hd Merlin , 4. Dez. Das Königin Ailgusta-Garde -Grenadier -
Regiment feierte gestern den 64. Geburtstag seines Chefs , der
Groß Herzogin von Baden . An Stelle des Obersten von
Westernhagen , der sich mit drei Offizieren zur Beglückwünschung
nach Karlsruhe , resp . Baden -Baden begeben hatte , brachte der
Offizier des Stabes beim Regimentsappell das Hnrrah auf
den R e g i m e n t s ch e f aus . Abends versammelte sich das Offizierskorps
im Kasino zu einem Festmahl .

— Berlin , 3. Dez. Der „B .-Ztg ." zufolge wurden neuerdings
größere Beträge R e i ch s s ch a tz s ch e i n e aus Amerika nach
Deutschland zurück verkauft.

---- Maris , 4. Dez . Im Laufe der gestrigen Berathungen der
Kammer über das Kriegsbildget erklärte der Deputirte
Massabuau , daß er für die Politik Ierry ' s . nämlich für An -
nähening an Deutschland sei.

— Nizza . 3. Dez. Die Herzogin - Wittwe von Sachsen-
Coburg -Gotha , die Großherzogin von Hessen und die Prin -
gess -in Beatrice sind heute hier eingetroffen .

— London » 3. Dez . In hiesigen angesehenen katholischen
Kreisen ist das Gerücht verbreitet , daß der Papst den Kardinal
Baughanalsseimn Nach folgerauf dem StuhlePetridesignirt

wissen wolle. Das Kardiualskolleginm sei gegen diesen Plan ,
Leo XIII . halte an ihm jedoch fest, weil er sich von Vaughaiis Ein¬
fluß großen Nutzen für die katholische Sache in Großbritannien ver¬
spreche. (M . A.-Z .)

— Kairo , 2. Dez. Der Khedive ist heute in Khartum
eingetroffen. _

Parlamentarisches .
= Derli » . 4 . Dez. Die Wahlprüfnngskommisflon des Reichs¬

tages hat die Wahl des Abg . Sieg (natl .) (3. Marienwerder ) mit
16 gegen 7 Stimmen für nirgiltig erklärt .

hd Berlin , 4 . Dez . Trotz der Bemühungen , die in den Bnn -
desrathsansschüffcn gemacht wurden , um das sogenannte Rerchs -
dcfizit hcrabzumrndcrn , hat sich , wie die „Natlib . Korresp .

" schreibt,
die wicht erfreuliche Aussicht als ziemlich sicher 'herausgestellt , 'daß
auch im folgenden Jahre nicht auf eine wesentliche Steigerung der
Reichscinnahmen zn rechnen sei.

Dazu bemerken die „Berl . Neuest . Nachr .
" : Nach unserer

Kenntniß besteht bei den Ministern fast sämmtlicher Bnndcsstaaten
die gcwiffenhafte Uebcrzeugnng , daß die Reichsfinanzresorm im
Jntcreffe der Selbsterhaltnng des Reichs wie der Einzelstaatm ein
Gebot von unaufschiebbarer Dringlichkeit sei .

hd Berlin . 4. Dez. Die „ .Kreuzzeitung" schreibt: Wie wir
erfahren , wird die im Reichstage seiner Zeit plötzlich abgebrochene
Berathung des Gesetzentwurfs betr . die Abänderung des
Branntweinsteuergesetzes vom 24. Juni 1887 bezw . von 1895
!die Branntweiiisteuersätze betreffend) demnächst wieder ausge¬
nommen werden. _

Der Krieg zwischen Venezuela und Columbia .
— B " li «. 3. Dez. Von dem Kommandanten des

deiltscheir Schulschiffes „S t e i n" ging aus Colon nachstehendes
Telegramm ein : „Colon ist seit dem 30. November wieder in den
Händen der Regierungspartei . Die Rebellen legten die
Waffen nieder. Die Amerikaner , Engländer und Franzosen
schiffen einen Theil der Mannschaft zum Schutze ihrer
Nationen aus . Die deutschen Interessen sind nickt un -
mittelbar bedroht ; die Ruhe ist vorläufig wiederhergestellt ."

— Aem -Kork . z, Dez. Der „ New-Aork Herold " meldet aus
Port of Spain : Ans Laguayra eingetroffene Reisende berichten,
der deutsche Gesandte in Venezuela empfehle
seiner Regierung , acht Kriegsschiffe in verschiedenen
venezolanischen Häfen zu siationiren , um eine Zahlung
von Entschädigungsforderunge » zu erzwingen. Wie dem
„New Jork Herald " aus Washington gemeldet wird,rechnet man
dort nicht damit , daß Deutschland den Versuch machen werde,
eine» Gebietstheil zu besetzen . Deutschland wird
freie Hand gelassen werden , Venezuela zu zwingen,
den Forderungen deutscher Staatsangehöriger gerecht zu werden.
Seitens der Regierung der Vereinigten Staaten werde nichts dagegen
gethan , wenn Deutschland oder irgend ein anderer europäischerStaat
eine Flotte nach Venezuela entsendet, um die Beilegung der schwe¬
benden Fragen zu erzwingen. (Ff . Z .)

= Washington , 3. Dez. Das Marinedepartement erhielt heute
folgendes Telegramm vom Kommandanten des amerikanischen
Kriegsschiffes „Iowa " ans Panama , er werde morgen nur
einen Theil der gelandeten Marine soldaten einschiffen und werde
den Rest für dm Augenblick noch an Land belassen.

England und Transvaal.
— London , 4. Dez . Mit Bezug auf die Meldung des Ober ,

kommandierenden in Capstadt vom 28 . November , daß der Buren -
kommandant Fouchs 2 englische Soldaten gefangen
genommen und erschossen habe, ist gestern beim Kriegsamt ein
amtliches Telegramm aus Capstadt eingegangen , in dem es
heißt : „Fouchö erklärt brieflich , daß 2 Mann der Connaught -
Rangers erschossen , aber nicht gefangen und erschaffen worden
seien ."

Der Sekretär des Kriegsamtes richtete an den Oberkomman -
direnden in Kapstadt folgendes Telegramm : Unter Bezugnahme
ans Ihr Telegramm vom 2. Dezember soll der die Connaught °

Rangers befehligende Offizier ermahnt werden, eine größere
Sorgfalt bei seinen Meldungen zu beobachten, überhaupt seien
Meldungen über schlechte Handlungsweise der
Buren , welche nicht vollkommen erwiesen sind , sehr
zn mißbilligen ." (Weil nämlich Lügen kurze Beine haben. D . R .)

— Prätoria , 4 . Dez . (Reuter . ) Lord Botha befindet sich in
KliuZtasel bei Ghrifsisee (im Ermelo -Bezirk ) mit den Mitgliedern
der Burenrcgiernng und 1800 Mann . Gefangene Buren sagen ,
Botha will weiter kämpfen , aber seine Leute seien dem Kampfe
abgeneigt . ( ?)

— Harismith , 3 . Dez . (Reutevmeldrmg .) General Dart -
nell rwit einer Abtheilung leichter Reiter überraschte eine Wtheil -
ung bewaffneter Buren und nahm 24 gefangen , unter denen
sich der Feldkornet Lyon und Kapitän Prätorius befanden , er¬
beutete 800 Stück Vieh und 150 Pfevde . Lyon war der eifrigste
Burenführer seines Bezirks .

— Kapstadt , 3 . Dez . (Reuter . ) In Mossclbay sind fünf
Personen an der Pest erkrankt .

hd London , 4. Dez. „ Daily Mail " meldet aus Bermuda :
Eine große Anzahl von Buren ist entflohen . Die Be-

_ iftr . 285 .
Hörden haben eine Prämie von 3 Pfd . St . (— 60 Mk.) für ^

da-
Einbringen je eines Entflohenen festgesetzt. Es scheint , daß die
Buren von der Bevölkerung der Insel unterstützt werden .Ein Mitglied des Parlaments dieser Insel soll sich durch bureu-
fteuudliche Reden bemerkbar gemacht haben.

= Amsterdam , 4. Dez . Die Burendelegirten Wessels u«d
Wolmaraus von der südafrikanischen Deputation , sowie Unter-
staatssekretär Grübler und Sekretär de Bruyn reisten gestern
Nachmittag nach Brüssel , um mit Fischer und Levis
konferiren. (Ff . Ztg .)

34 . Köln , 4 . Dez . Gegenüber den ernerrt auftretenden , an-
gdblich über Brüffel kommenden Londoner Meldungen von bevor,
stehendem Friedcnsschluß resp . Waffenstillstand zwischen England
und den Buren rep !chliken sei aus Grund von positiven Angabe»,die aus der Umgebung Krügers stammen , versichert , daß in den
letzten Tagen nicht das geringste vorgesallen , was derartige A».
nahmen rechtfertige « lasse. Präsident Krüger sowie namentlich
alle die Burentruppon befehligende Generale stehen unentwegt auf
dem Standpunkte , daß der Krieg fortdauert , solange nicht eng.
lischerseits die Unabhängigkeit als Basis der Unterhandlungen z».
gestanden wird . Die Buren geben sich übrigens keinerlei Hoff,
nungen hin ,

'daß irgend eine europäische Macht interveuiren werde.
Jedoch sie bezeugen zuversichtliche Stimmung im Vertrauen auf
ihre eigene Kraft .

Mnszug aus den Ltandesbiicher « « arl »rn »e.
Eheaufgebote :

28 . Nov. Doktor der Rechte Hugo Schräg von Bruchscck, RechtsaMveckt
hier , mit Betta Sulzberger von Newyork.

28. M Alfred Rast von Rosenfeld, Koch hier, mit Frieda Zartmann
von Philippsburg .

28 . „ Eugen Hoffmann von Kusel , Küfer hier , mit Elisabeüha
von Ober-Mumbach.

Eheschließungen :
26 . Nov . Karl Kaiser von Freiburg , Kaufmann hier , mit Magdalena

Leibold von Forst.
26.. „ Theodor Buhler von Stuttgart , Gärtner in Kirn , mit Magda¬

lena Nadel von Neuthard .
28 . Nov . Julius Frisch von Ottersdors , Bäcker hier , mit Rosina Meile

von Birsfclden .
23. * Friedrich Sohler von Biberach, Metalldceher hier, mit Katha¬rina Häcker von Bruchsal.
28. 4 Moritz Fleischer von Stuttgart , Kaufmann hier , mit Scholastik,

Wolfs von Rülzheim.
28. 4 Hermann Pfirmann von hier , Friseur mü> Heilgehilfe hier, mit

Maria Graf von Steißlingen ^
Geburten :

24 . Nov. Fulchen Franziska , SS. Rud . Schneider, Bahnarbeiter .27 . „ Lina Gertrud , V. Simon Zehr , Güterarbeiter .27. * Hans Hermann Olof, V. Olof Forsberg , Damenschneider,28 . „ Luise , V. Karl Friedrich Frohnmaier , Fensterreiniger .28. „ Anna Lina Maria , V . Karl Münchenbach , Werkmeister.29 . „ Ernst , V. Christian Martin Hafner , Fabrikarbeiter .29 . M Anna Pauline , B . Friedrich Jäck, Taglöhner .29 . Julius , SS. Julius Schwab, Kaufmann .29 . * Luise , B. Julius Zieger. Fechtlehrer. 1 ■'
29, -0. Lina , SS. Wilhelm Schlegel, StadttaglöWrer .

Todesfälle : ^27 . Nov . Georg Hafner , Privatier , ein Wittwer , alt 86 I .28. „ Franz Lau , techn . Affistent , ein Ehemann , alt 60 I .28 . „ Karl , alt 4 Mt . 11 T . . V . Karl Vögele , Postbote.28, »j Auguste Kippban, alt 29 I . , Ehefr . des Buchhalters ®. Kippha»,
Auswärtige Todesfälle .

Freiburg . Friederike Jägle Wwe. geb . Wenzler , 94 I . a . — Sofie
Schäfer Wwe. geb . Reutti . 71 I . a.

Kuppenheim. Martin Gang , Forstwart , 53 I . a.

Wasscrstand des Rheins .
Konstan, . Hafenpegel . Am 3. Dez . 2,81 m (2 . $De§. 2,88 m).

Berftnitffnttfts« unb Be » ei,»S-Sli»zrifter.
(DaSFiähere bittet man ans dem Jnferatentheil zu ersehe« .)

Mittwoch den 4. Dezember :
Allgemein « Madfnhrer -Zlnion . 9 U. Verslg . i . goldenen Adler.
RiSkiothekkaar des Krauenvereius . 7 Uhr Vortrag .
Gartenbanverein . 8 Uhr MonatSvstg . Saal 3 Schrempp . Vortrag .
Kustav -AdokfJrauen - u. Jungfrauen -Aerei ». H . 4 Uhr. Bortrag .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Nerkeo . 8 '/, Uhr Vorstellung .
Mudergesellschaft Kermnnia . 9 U. Gesellschaftsabd. i. Landsknecht,
tznrngesellschakt . 8 U. Dameuabtheilung . Realschule Waldhornstr . 9.
Wer . ehem. Brinz Kark -Kragoner . 8 lk U . Zskft. im Cafö May.

Gr. SÖHM1DT - STÄUB
ioi Kaiaerätr. Karlsruhe , gog . d . k. Hauptpost,

Der Gcsammiauslage unserer heutigen Nummer ist ein Prospekt
beigefügt über „Zähringer - Kroue's Koch- und Haushaltungsbuch ",
Verlag von Waetzel in Preiburg i . B - 6581»

Tcppicbbaus $

Moll Sexauer
,

I
Crossherzegt. Hoflieferant, %

Jtevban Kaiserstrasse 213, S
Telefon 164, ^

etnpfitiilt
putsche bsnSgeWM

cbc
in reicher Auswahl neuer siyit/olhr Raster.

Cr5s5en : 200 v 280 cm. 230 * 390 cm. 265 x 330 em. 300 x'400 c»,
preis Van R 85.- , 830 .—, S62.- , 225 .- an.

KnasiVoll gearbeitete Teppiche nach Entwarfen 6er ZkerM
Professoren Langer. Lehmann. Sturm etc. , ca. 3X4 Mer gross,
zn M- 600 .— bis 650 . —. i38i3

mm
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. ff . Rothschild

Wäsche- u. Ausstatfiingsgeschäft, Karlsruhe, Marktplatz
empfiehlt aus seinem reichhaltigen Sortiment für praktische

Weihnachtsgeschenke :

/ itMMMWÜffhfi 9 Weisse u . huuts OhorhemdemNacht -

fremden, Kragen , Manscfretten ,Serviteurs .

I Damenwäsche:
Serviteurs .

nkleider , Jacken, Hacht-
Untertaillen und Frisir-

jacken , bunte Flanellröcke , Beinkleider.

s

WemSzcbe jeder Grösse .

erblicken ihren Vortheil bei günstigem Angebot sofort.
Unter denkbar leichtesten Zahlungsbedingungen

verkaufe ich : lockG ^

Damen fiädot »«
^ tofie

Ha ««! © 111

(L Wolldecken , Steppdecken, Waffel - und Piqu6 - Decken .
Spachtel - und Point -lace -Bettdecken.

H 13786.4,1

I Gardinen und Stores .
Tischdecken , Tiscfrtfeuge am Stück , weiss und bunt.

Taschentücher.
Tischtücher , Tafeltücher , Servietten , Handtücher,

Theegedecke, Tischläufer und Milieux .

I
- Leinen , Halbleinen und Baumwollstoffe , jede Breite,

erstklassige Fabrikate für Leib - und Bettwäsche .* Matratzendrelle , Barchente , Damaste , Flanelle , HiManelle ,Biberbetttücher , Kölsch und Schürzenstoffe.
Nur gute Waare bei billigsten Preisen .

CoWcaP
« äs ° he ,

Dan»en Besage, .
Betttücher

,
ch decken

H. . dto«W ’ s
Herreir -Arizüge 11116 Paletots ,

, , „ nach rNaafz ,
Bnvfchen - , , nnd Paletots ,

ff

fTiv i Vjj
'

- <

m

Ain - ev - pf

photographische
von den feinsten bis A «n Ar a .■

billigsten / VppcIFclLw

als Vfethnaebtseesettenke
•ingetroffen. Neue Constructionen .

Aeitere Cameras werden mit 25 % —50 °/»
unter Preis abgegeben.

HOERTH, 164 west) . Kaiserstrasse .
Telefon 1274 .

heißt der eleganteste «nd
bequemste

Ruhestnhl
ohne jeden Handgriff, zum !
Sitzen und Liegen verstell¬bar . Als 13660.3.1
Weihnachtsgeschenk !
für Jedermann vorzüglich !
geeignet . Zu haben von
8,5 « Ml. bis 25 M». bei IJ . Hess , Karlsruhe , Ksiserstrsße 121 n. i

Cataloge gratis .

Schivnre
in jeder Preislage

kauft man am besten
und billigsten

vn
LchimlM U. Kmhart
Herren str. 16, II . Stock

(gegen das Schloß).

Eigenes
Fabrikat.

Kein taden
geschäft.

VustttT Schneider , Werückenmacher,G<« der Kaiser» und Herrenstraße 1».I Alle möglichen Reparaturen werden gut und billig ausgeführt . !Sämmtlidie Ersatztheile sind vorräthig . 12286 |
| Größte^ Auswahl in Angora - und echten Haar. Perücken .Lagar in fainstea Gelenk -Puppen .

rHoWie ßlbemeißer

i Vernickelung r
t aller Art Metallgegenstände nach J♦ eigenem Verfahren B ‘7901-20,14 *! promptu . billig. $
♦ Vernickelungs - Anstalt t
I Zirkel 13. Werderstr. 87 . ♦

Meine Lager sind wie bekannt reichhaltig und ist deren Besichtigungohne Kaufzwang gern gestattet.
Der Verkauf geschieht sowohl gegen Casse als auch auf

S Theilzahlung
bei kleiner Anzahlung und monatlicher oder 14 tägiger Abzahlung.

Gleichzeitig empfehle meine großen

Möbel- ii . Polsterwaaren-Lager.
Für Etfautleuto ist es ein Leichtes , sich ein

bequemes Heim zu schaffen, ohne sich sofort große Geldopfer aufzuerlegen .
Deshalb wende man sich allein an das grösste 13815

Wanken- uni) WA-MkailfGllS

Modes .
8fli|

‘
en^luhu»foaf

in sämmtlicheu ga mitten u. im* I
garnirten LL . iÜl . 1 « » » , snoch hübsche vniginal . NIoiEelle jdabei , auch sehr geeignet als

SN 1t
t

Karlsruhe i. B , Amalienstr. 25.
31 Filialen

in Deutschland.
21 Filialen

in Deutschland.

zu denkbar billigste « Preisen.
Bertha Reiter,’3630 Erbprinzeustr. 27 , 3.3Eingang Bürgerstraße .
Spitzen - Häubchen für ältereDamen werden jederzeit angcsertigt .

uummmmma
Eine Parthie

Havelock
mit und ohne Aermel empfehle
in guter Winterwaare zu

M . 15 . -
ferner

Knaben-Mäntel
zu fflk . 10 . —

so lange Vorrath reicht.
E. Dahlemann,

Ecke Katfer- und Herrenstr. 19.

Badeeinrichtung
sowie gebrauchte Betten und Möbelaller Art werden zn kanfen gesucht.L >'" ' Jul « Ebel , Stcinstr. 6.Damen
ftnben frcundl. diskr. Aufnahme beiFra, Liw, Xan-Üin a. D. IwaL

Als paffende
Weihnachts-Gescbenhe

empfehlen wir eine große Parthie sehr hübsche Vertikows , Büchers blanke , Rauchtische , Bauerntische, Nähtische, Schreibtische undBureaus , alle Sorten Spiegel und Stühle rc., 30 Stück moderneKamecltaschcndivans, Fauteuils mit Einrichtung, komplette Salon»,Wohn- und Schlafzinuuer-Einrichtnugeu und viele zu Weihnachts-Geschenken geeignete hübsche Sachen in nur solider Arbeit unter Garantie.NB. Von heute bis 1 . Januar gewähren wir Auanahme - Preiae .
Mööellager und Tapezier-Oeschäft, 13725.7.2

Lsbn . Als n , r °lWerßnßk M .

I«

ADLER -
Schreibmaürhine

der Adlerfahrradwerke Frankfurt a . M .
Erstklassiges Deutsches Fabrikat .

Ebenso leistungsfähig , dabei bedeutend einfacher und
billiger wie jedes andere System. 13820.3.1

Vertreter: Alwin Vater , Karlsruhe ,Ecke Ritterstrasse und Zirkel
Vorführung auf Wunsch gratis .Unterricht im Maschinen schreiben wird ertheilt . J

einzelne
u . ganze Gebisse , Plombirungmit Gold etc. etc . , Zahn¬
operationen (auf Verlangenschmerzlos) , Zahnschmerz »
beseitigung , was ergebenst
anzeigt , unter Zusicherung viel¬
seitiger Erfahrung u. schonendster
Behandlung. 130J0.3

Hieran . Hrumm,28 Adlerstr. 28 , Karlsruhe.

. lebl.
u :
habe Ich speziell für Weihnacht ».
bäckerei drei verschiedene Sorte »Mehl sortlrt «. verkaufe solche»
zu einem a»»»ah,»»weisen bil¬
ligen Prei». 13559.4.2
l Psd . feinstes Weizenmehl 18 Pfg.5 P ?d. ,. „ 80 Pfg.
1 Psd. feinster staiserauszug 20 Pfg.5 Pid . . ,. »O Pfg.
1 Psd. feinstes Diamantmehl 22 Pfg.5 Pfd. „ „ IN Pfg.
H . Wurz , AM . SöflitfttM,

Kaiserstrasse 225 .
Filialen :

Narlstr. 29 », Kaiser »Alle« N .
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Im Laufe dieser Woche werden in der St . Stephans -
kirche täglich zwei Predigten durch den hochw. Missionar

VITigbert von Cöln abgehalten , nämlich
nm 4 Uhr Nachmittags und um 8 Uhr Abends .

Zu den Abendpredigten haben nicht nur Männer und
Jünglinge , sondern auch grauen und Jungfrauen freien Zutritt .
Ärichtgelegenhet ist Morgens von ',,6 —8 , Nachmittags von
V, ^ - 4 , 5— 7 und Abends von 9 — 10 Uhr .

18804 ' Las kaij . Uarramt Lt . Stephan .

Badischtr Frauenvercin.
Die diesjährige Ausstellung und der Verkauf von

Arbeite « der Kuuststickereischnle findet im Galleriegebäude .
Linkenheimerstrafie 2 , an folgenden Tagen statt :
Dienstag den 3 . Dezember d. I . von 10— 1 Uhr
Mittwoch „ 4 . „ „ „ I und
Donnerstag „ 5 . » „ „ „ [ von 2 '/ , —6 Uhr .

Eintrittsgeld 20 Pfennig .
Zum Besuch derselben erlauben wir uns ergebenst einzuladen .
Karlsruhe , den 28 . November 1901 . 13573 .7.6

Der Vorstand der übtheilung I des
_ Badischen Frauenvereins ._
Yortrags-Verband Kaufmännischer Vereins

Karlsruhes .
Donnerstag de « 5 . Dezember , Abends 8 '/ , Uhr ,

i « großen Saale der „ Eintracht “ i

von Herrn Hofrezitator W . Neandcr aus Hannover
über :

„ Flirgtechnik ttitfc Luftschifffahrt "
illustrirt durch 75 farbenprächtige Original -Lichtbilder .

Eintrittskarte » für Nichtmitglieder an der Abendkasse : Reservirter
Platz Mk . 120 , Saal 80 Psg . , Gallerie 40 Psg .

I « Vorverkauf bis Donnerstag Nachmittag 5 Uhr : Reservirter
Platz Mk . t .— , Saal 60 Pfg . , Gallerie 30 Psg . , bei

Herrn G . Wahl , Kaiserstraße Nr . 247 , Eckladcn ,
„ W . Karn , Kaiserstratze Nr. 189,
„ Cosma Malier Nachfolger , Marienstraße Nr . 41 ,
„ Wilh . Jahraus , Buchhandlung , Ecke der Kaiser - und

Waldhornstraße . 13744 .2 .2

Höfel Friedfichshof.
Morgen Donnerstag den S Dezbr .

und jede« folgende« I >o««erstag :

(Streich -Mustk ) is»s»

m in K«M des 1. B«i>. FM -Art. -Wi . 14
Kgl . Musikdirigent H . Liese .

Anfang 8 Uhr . Eintritt 30 Pfg .

Wirthschafts -
Eröffnung . >

Hierdurch die ergebenste Mittheilung , daß ich
mit dem heutigen Tage das

Gasthaus „Zur Rose“
am Kaiserplatz (Anilllieilßraße 87)

übernommen habe und halte ich mich dem verehrten
I Publikum unter Zusicherung bester Bedienung an -

gelegentlichst empfohlen . 819540 .2 .2 8
8 Kalte und ururnie Speisen .

*
I Ausschank der Brauerei Print*.
1 fa . eingelegte Weine .
% Jeden Areitag : Schlachttag .

■ Den tit . Vereinen halte ich meineu Saal zum
1 Abhalten vonFestlichkeiten ^ ngelegentlichst empfohlen .

2 Christ . Itauser ,
fviUjcv * „; nrn Storchennest ".

I Karlsruhe , den 3 . Dez . 1901 .

nie,de » rasch und billig aiigesertlgt in der
Druckerei »er „ Badische « Presse ".

puppen - MzMauf
.

Zur Ausgabe meines Puppenlagers entschloffen, suche ich eine möglichst rasche
Räumung desselben herbeizuführen und gewahre von heute ab

25 "
/, Nachlass

auf meine ohnehin fehr billigen preife .

13845

L Pb. Wilhelm,
Kaiserstrasse ros.

5

3 -€> 0 € > € > € > 0 ~£ > -€> 0 - e > €3 - € > -0 "€ > 9

Japan , u. orientalische Waren $
Wilkendorfs ImporthailS, Spezial-Geschäft , Passage 13- 15, H

empfiehlt za in grosser Auswahl : jl
Broneen , Clolsonn ^s , Porzellane , Stickereien , Shawls , Portieren , Paravents , orien - M
tallsche Teppiche , Kelims , Kameeltaschen , ff . I .ackholzwaren , Bambus -Möbel , Matten -
und das Neueste zur Dekoration , ff . Thee ’ s , Hippes . Neu angekommen sind grosse Posten orien¬
talische Teppiche , Japanteppiche , darunter 90X60 , k 3 .50 , japanische Ofenschirme

(Paravent ) , 137 hoch , vierteilig , schwarz -gold -braune Bahmen M . 18 .—. 13839,3 .1
. Bambus - Möbel - Fabrik - Ausstellung in 9 Schaufenstern ,

Karlsr « H e.
unter dem Protektorat S . &. H. Prinz

JUrl von Baden.

Derfiti «slematigep limf.
Pmiz -Knst -Dragoner

Karlsr « h e.

Mittwoch Abend 8 '/, Uhr :

Imfamtmnfiittfi
int Vereinslokal Cafö Mal ,
Kriegstratze 101 .

Der Vorstand .

Allgemeine
Radfahrer -

Union .
(Gonsulat

Karlsruhe
««d Areie

Bereinigung )
Jeden Mittwoch « beud

» Uhr :
Vereins - Versammlung

( „ Goldener Adler " ) .
Geschäftliches ; gcmüthlichcs Zu¬

sammensein ; Gäste stets willkommen .

-i *«•£***.

Rtthersesellj-gst ©ermania.
Mittwoch Abend,

präcis 9 Uhr,

im „ L ands
E n e dfi t ‘

Der Vorstand .

Mstenbretter ,
Llhivammhalter,

ZerKanber,
Äagelgarnitnren

13819 empfiehlt 31

r« passenden Weihnachts-
geschetiHen

Luise Wolf, wwe,
Niederlage der Parfümerien und

Toilctteseisen oou
W . Woirr .V Sohn .

schwarze C'araburnu , hochfeine
Qualität , per Zentner Mk . 17 . — ,
bei größerem Abschluß billiger , em¬
pfiehlt 13849

Fritz Leppert ,
Karlsruhe .

[ garnntlrt -rein ,
in verschiedenen Farben ,

offen und in Gläsern,
113847 empfiehlt 10 .1
Carl Hager ,

Grossli . Hoflieferant,
Erbprinzenstrasse ,
nächst dein Rondelplatz .

358. ------

Ovoi
pflanzensieischextraet

sollte seines
hohen Währwerthes ,

Wohlgeschmacks n . vifiigkcit
wegen in keiner Küche fehle « !

Zu haben in allen besseren
Colonialwaarcn - und Delikatcsseu -
geschäfteu .

Apfelwein ,
selbstgekeltcrter , süß und halbver -
gohre » , empfiehlt den Liter zu
26 Pfg ., von 20 Liter ab frei iu 's

S
aus. 819613.2 .1
08 . Mehlem , Kelterei,

_ Hardtstr aß« 45h .

Früchte- und
Gemüse • Conserven,
anerkannt beste Fabrikate , reelle
Packung , empfehle in großer Aus¬
wahl in allen Preislage » .

Für Wirthe und größere Consu -
mcntcn je nach Quantum bedeutender
Rabatt . 13851

Fritz Loppert ,
Karlsruhe.

MpItiMnuf.
! billige Buffets , Spiegel, !

Bücherschränke , Sekretairc , |
j Damen - und Herreuschreib¬

tische, Vertiko , Chiffonniere , |
Näh - u . alle Sorten andere '

I Tische , sowie alle KleinmSbel , i
Trumeaur , Garnituren ,
Kameeltaschen - und Stoff -
Divans , complette Zinmier -
einrichtungen ; stet ? große ?

j Lager zu äußerst billigem |
Weihnachtsausverkauf .
Slhrrinmi u. WödrlhaiMung

von 7028 !

. Joh. 6äb , Schreinermcister, j
Waldhornstr . 30 32 .

Möbel .
Eine Schlafzimmertzinrichtnng ,

bestehend aus : 2 französ . Bettstellen
mit Rosten , Haarmatratzen u . Polstern ,
1 Spiegelschrank , 1 Waschkommode
mit Marmor , 2 Nachttische mit
Marmor , 1 Spiegel , 2 Srühle .

Ferner : Vertico , Spiegclschränke ,
Chiffonniere , 1 u . 2thürige Schränke ,
Kommode , Waschkommode m . Marmor ,
Schreibtische , Nähtische , 1 Plüsch -
garnitur mit 2 Halbfauteuil , Divan ,
Ottomane , Salontische , pol . Tische ,
Küchentischc , Küchenschränke , verich .
Spiegel , Trumcaux , Corridor -Spiegel ,
Console mit Spiegel , Bettstellen mit
Rosten . Matratzen und Polstern von
M . 45 .— an , 1 fast noch neues Büffet
sind billig zn verkaufe » im
Auktionslokal 13829

8 . Ilischoiaiiii ,
Zähringerstr . 29 .

VilSer
jeder Art worden eingerahmt , in
einfacher und reicher , moderner Aus¬
führung , in allen Preislagen bei

Friedrich Reustle
6 .6 Bergolder , bi 7700

Jollysfrasse 13.
Da ? Renvergolden von Spiegel »

u. Bildcrrahinen wird billig berechnet .

Klnder-Klappslulil .
Gilt fast nod , neuer iitappstuhl ist

sofort preiSwerth zu verkaufen .
319622 Mvndstr . 2 , parterre .

Muaft-Anzng
, Merkurl

a 45 Mk,
[ ist seiner Eleganz und Solidität
^wegen sehr geschätzt . 12042 .14

Nur zu erhalten bei
J . Schneyer ,

j Ecke Marien « und Werderstraße .

Ph.8ad«,
Ämaiienstr. 69 . Telephon256,
la . Ruhrfettschrot ,
la . gew . Nusskohlen ,
la . gew Magerwürfel¬

kohlen
(deutsche, befische u . englische

Qualitätsmarben ).
la . Braunkohlenbrikets

G . - Rif
la . Anthraciteiformbrik .

(für alle Feuerungen),
la . Holzkohlen ,
la . Ruhrdestillations -

koks
(für Centralheizungen),

la . trockenes Tannen -
Anfeuerholz

la . trockenes Tannen -
Schwartenholz ,

la . trockenes Buchen¬
holz . 13652 .8.2

Billigste Preise .
| Beste Qualitätswaare »

Pinkttichit« Btdleawg.

Tüchtige , junge , kautionsf . Wirths '
leute (Metzger ) suche « bis März od-

April eine gutgehendeWirihschaft
ui Pacht oder Zapf .

Offerten unter Nr 619611 au die

Exped . der »Bad . Presse ". 2.1
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mit ganz bedeutenden Preisermässigungen auf unser seit Bezug der neuen Geschäftsräume erheblich vergrössertes und neu assortirtes Lager in Seiden «stoffen , Sammten etc .
Unter Anderem haben wir folgende Artikel als besondere Gelegenheit und hervorragend billig zum Verkauf angesetzt :

Reinseid. Fa $ onn £ s , in allen Ballfarben, kleine moderne Dessins für Tanzkleider und Blusen, haltbar und gut zu reinigen, Mk. 1.85, 1 .65, 1 .35 «
„ Damasses , gedecktere Farben, für Kleider uyd Blusen , Mk. 2 .75 , 2.25, 1 .65 ,
* Schwarze Damasses , } . . . n . . . .. . . .. F1 , D1 r Mk . 3 .15, 2 .60, 2.00, 1.50 .
. Schwarze Mer . eilleuz , } sohde Q”a,,,a ‘en’ { Mk. 2.70, %d 1.65 .Eine grössere Anzahl Restcoupons in schwarz für einzelne Kleider, beste Garantie-Qualitäten, ganz besonders billig .

Gestreifte Seide , gefällige neue Muster für Blusen und Kleider, Mk. 2.10, 1 .50, 1.25 »Lindener Patent -Sammt , einfarbig, bewährtestes Fabrikat für Blusen und Kleider , Mk. 2 .75, 2.50 , 1 .80 .Sammt, ,gemustert , gestreift , punktirt, türkisch, für Blusen , Morgenröcke, Kinderkleider etc . Mk . 2.75, 2.25 , 1 .80, 1.35 .Abgepasste Tüll « und Gaze «Rohen in schwarz, weiss und creme, neuester Schnitt , Mk. 27 .— , 21,— , 16.50 .Seidenblusen , bedeutend zurück- gesetzte , Mk . 12,75, 10.—, 7.—, 5 .—■
Eine Partie Spitzen , vom Stück, in schwarz , weiss und creme , wegen Aufgabe dieses Artikels zur Hälfte des Preises.

In der ersten Etage befinden sich :

1 . Die neu eingerichtete Abtheilung für fertige IH UllCl PdHHOl

13729

2. Seiden -Röcke, Sortiees de bal (neu aufgenommen ), seid . Echarpes, Hals- und Taschentücher, Spitzenshawls, Boas, Gürtel etc.
3. Grosse AUSStCllUHg von

Serie I Serie li Serie III Serie IV Serie V Serie VI
3 —4 Meter

die ganze Bluse
M. 2 .50 .

8 —4 Meter
die ganze Bluse

M. 3 .50 .

3—4 Meter
die ganze Bluse

M. 5 . - .

3 — 4 Meter
die ganze Bluse

M. 6 .50 .

3—4 1/, Meter
die ganze Bluse

M. 8 .- .

3—41/* Meter
die ganze Bluse

M. 9 .50 .
Serie A Serie B Serie C Serie D Serie E Serie F

10—12 Meter
die ganze Robe

M. 10t - .

10- - 13 Meter
die ganze Robe

M. 12.—.

11—13 Meter
die ganze Robe

M. 17.- .

11— 14 Meter
die ganze Robe

M. 21. - .

11—14 Meter
die ganze Robe

M. 25 .—.

11 —14 Meter
die ganze Robe

M. 29 .—.

Nach !
,

Seidenbaus
.

Dienstag
den 3.,

Mittwoch Donnerstag
ß» er.

für

Confection Schuhwaaren Putz Pelzwaaren

Blusen Teppiche Portieren Tischdecken

Unterröcke Gardinen Schlafdecken Reisedecken

Tlaushaltungs -Artikel
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